
Nr . 257 ♦ 3H. �tch ? s «»s

Ausgabe A Hr . 129

Bezugspreis :
riertelfäStLlSO, —M. monatU « , —« t
lepi ins Sans , rorous zahlbar . Post -

Morgen Ausgabe

bPillg : Monatlich 50, —M. , einschl. gn»
stellnngsgcoühr . Unter Zlreuzband für
Dontschland , Danzig , Saar - n, Memel -
ftediet , sowie Oesterreich n, Luxemburg

M. . iüt das Übrige Ausland
102, — M. Postbestellungen nehmen
an Belgien , Dbneniart , England , Esth -
land , Finnland , Frankreich , Solland ,
Lettland . Luremburg , Oesterreich ,
Schweden , Schweiz . Tlchecho - Slowaiei

und Ungarn .
Per „Vorwärts * mit der Sonntags¬
beilage „Boll und Feit *, der Unter -
Haltungsbeilage „Keunwelt * und der
Beilage „Siedlung und Kleingarten *
erscheint wochenläglich zweimal . Sonn -

tags und Montags einmal .

Telegramm - Adreffe :
�Sozialdemokrat Berti » "

rf »
Devlinev Volktsöl�kt

( 1,50 Mark )

Anzeigenpreis :
S>h einspaltige Nonpareillezeil «
kostet 16, —M. —Reklamezeile 80 . —M.
«ttleiaeAnzeigea " das fettgedruckte
Wort t, — Zst. szuliissig zwei settge -
druckte Worte) , jedes weiter > Wort
3, — M. Stellengesuche und Echlas -
stellenanzeigen das erste Wort 2�0 MU.
jedes weitere Wort 2, — M. Worte
über 15 Buchstaben zählen für zwei
Worte . Familien - Anzeigen für Abon -

nenten Zeile 8. —M.

Anzeigen für die n « ch st e Nummer
müssen bis d>/ , Ahr nachmittags im
Hauptgeschäft , Berlin SW 66, Linden -
straße 6, abgegeben werden . Geäffnet
oon 0 Uhr srüh bis 5 Uhr nachmittags .

Zentralorgan der Sozi aldemokrati fchcn partei DeutfAlands

Reüaktion und Expedition : SW öS , LinSenstr . ?

! k- - ' rniAr « ' rk, - r - Redaktion Morttzplatz ISIUS —S7
tS erntyrtaicr . �xdltiou Moritzpla » 11753 —51

Freitag , den Ä. Juni ISÄÄ
Vonvärts - Verlag G. m. b . H. , SW H8 , LinSenstr . 5

Serruiitrrrher • Verlag . Expedition und Inseraten .
�r - ritspreriser . Morinpla « 11753 - 51

poincare verteidigt sich.
Paris , I . Juni . ( WTB . ) Sie Kammer setzte heute nach .

mittag , am fünften Tage der Jnterpellationsdebatte über die aus -

wärtige Politik der Regierung unter großem Andrang des Publi »
kunls ihre Beratungen fort . d , , .

Ministerpräsident Poincar6
ergreift das Wort zur Beantwortung der Interpellationen .
Ich möchte zunächst , so sagt er , ein Mißverständnis be >
ioitigen . Sie Lage in Ob e r f ch l e s i e n kann nicht verglichen wer -
den mit der am linken Rheinufer . Das geht aus dem Bersailler
Friedensvertrag hervor . Die Kontrollkommission ist souverän und
ähnelt in keiner Weise der Internationalen Kommission im besetzten
Gebiet . Das internationale Gericht urteill all « Verbrechen ab , deren

Opfer die französischen und alliierten Truppen geworden sind . Der

Ministerpräsident geht auf diese Zwischenfälle näher ein und erklärt ,
in der Pctersdorfer Angelegenheit seien 15 Schuldige abgeurteill
worden . Es verstehe sich von selbst , daß , wenn die Regierungs -
kommission den deutschen Platz räume , die Schuldigen in

außerdeutsche Gefängnisse zur Abbüßung der Strafen
übergeführt würden . ( Beifall . ) Poincare geht sodann auf die

Wassens und « in Gleiwitz und die damit in Zusammen -
hang stehende Explosion ein . Solange Deutschland nicht helfe , die

Schuldigen zu suchen und aufzufinden , sei man genötigt , an seinen
Gefühlen zu zweifeln und dementsprechend zu handeln . Er habe

Sich

gewundert , daß man so viele Soldaten auf den Friedhof ent »
andt habe , obwohl man benachrichtigt gewesen sei , daß man

hn unterminiert habe . Eine Untersuchung sei eingeleitet .
Gegen einen Verwalwngsbeamten und einen Leutnant sei das

Disziplinarverfahren eingeleitet worden . Solche Gefahren für die

französischen Truppen müßten beseitigt werden . Die alliierten

Truppen dürften nunmehr bald aus Oberschlesien zurück -
gezogen werden . Die französischen Truppen seien es gewesen , die
am stärksten ( ? ) zur Sicherstellung des Friedens beigetragen hätten ,
trotzdem man Frankreich so gerne onNage , daß es ihn gefährde .

Frankreich sei der beste Verteidiger des Friedens
in Oberschlesien , am Rhein und überall . Frankreich könne man nicht

anklagen , eroberungslusttg zu sein . Die erste Bedingung des dauer -

haften und wirklichen Friedens sei , daß man ihn nicht auf einer

Verletzung des Völkerrechts aufbaue . ( Sehr richtig ! 11 Punkte
Wilsons ! Red . d. „ Vorwärts " . )

Der Ministerpräsident geht sodann auf die Besprechung der

Oricntangelegenheit ein . Die Bemühungen in Athen und
in Angara, ' den Frieden herbeizuführen , hätten noch keinen Erfolg
gehabt . Hierauf bespricht Poincare die Konferenz von Genua .
Die E a n n e r Entschließung sei ziemlich beunruhigend ge >
wesen . Er habe sich bemüht , von den Alliierten Bürgschaften zu
erlangen , namentlich in der Richtung , daß Deutschland die Frage
der Reparationen und der Verträge nicht auswerfen
dürfe . Das fei geschehen . Die Entwaffnungsfrage habe
nicht besprochen werden dürfen , weil der Völkerbund damit be -
traut sei und weil man dessen Befugnisse nicht im entferntesten
schmälern lassen wolle . Auch die Weisungen an die französische
Delegation in Genua verliest der Ministerpräsident , um auf die An -

klage zu antworten , die sranzäsische Regierung habe versucht , die

Genueser Konferenz zum Scheitern zu bringen . Ministerpräsident
Poincare setzt die Verlesung der Weisungen an die französische Dele -

gation fort und erinnert an d i e Punkte , in denen Frankreich m i t

England in bezug auf die Anerkennung der Moskauer Regierung
einverstanden war . Falls Entschließungen eingebracht wären ,
die den der Delegation gegebenen Weisungen zuwiderliefen , hätte sie
bei der Regierung in Paris anfragen müssen . Auch die P e t r o -

l e u m f r a g e werde in den Weisungen behandelt und schließlich
die Reparationsfrage . Auf den Zwischenruf eines Kam -

m u n i st e n , warum er , Poincare , nicht nach Genua gegangen sei ,
antwortet Poincare : weil ich keine Eile hatte , einige Ihrer Freunde
dort zu treffen und weil es unerläßlich war , daß der Ministerpräsi -
dent während der Konferenz in Paris blieb . Die Weisungen , die

man der Delegation erteilt habe , seien einstimmig von den Mnistern

gebilligt und loyal befolgt worden . Frankreich habe nichts unter -

Nammen , um die Konferenz zum Scheitern zu bringen , es habe im

Gegenteil den Beweis seiner großen Geduld gegeben und er habe
keine der Gelegenheiten ergriffen , die sich ihm schon nach 14 Tagen
zum Abruch geboten hätten . Wenn die politische Konferenz

Schiffbruch gelitten habe , dann habe wenigstens die Wirt -

schafts - und Finanzkonferenz Erfolg gehabt . Die

wirtschaftliche und finanzielle Wiederaufrichtung Europas könne sich

auf der Grundlage der Arbeiten von Genua vollziehen .
P o i n c a r ä fuhr fort : Barthou habe sich darum bemüht , daß

die Vertreter der Kleinen Entente ebenso behandelt würden ,
wie die Vertreter Deutschlands und Rußlands . Frankreich habe sich
geweigert , an allen Verhandlungen teilzunehmen , die Minister
Rathenau am 15. ( ? ) April über die Reparationsfrage
habe herbeiführen wollen . Man habe auch darauf verzichten
müssen , in Genua in Anwesenheit der Deutschen solche Fragen zu
erörtern , die nur unter den Alliierten hätten erörtert werden können .
Der deutsche Reichskanzler habe davon gesprochen , daß in Genua
oft von der Reparationsfrage die Rede gewesen sei . Das fei wohl
möglich , es sei aber immer unter Ausschluß Frankreichs ge -
schehen . Deshalb gehe das auch Frankreich nichts an .

Seit der ersten Vollsitzung war es klar , daß T f ch i t -

scherin die Abrüstungsfrag « erörtern wollte . Barthou

hat protestiert , und die Zeit hat bewiesen , daß «r im Recht war . Der

plötzlich verössentliche
Rapallo - Derlrag

ferenz auszuschließen , behandelte man sie milde und schloß

sie nur aus der ersten Kommission aus . Sofort danach hätte Frank -
reich Genua verlassen können ,

wäre damit aber allein dagestanden
und wäre beschuldigt worden , dem gemeinsamen Werk kein Der -
trauen entgegenzubringen . Infolgedessen blieb Frankreich . —

lieber die Vorkriegsschulden kam das Einoernehmen
unter den Alliierten ohne Schwierigkeiten zustande . — Hier wurde
die Sitzung bis 5 Uhr unterbrochen . Nach Wiederaufnahme fährt
Poincare fort und legt die Bedingungen des interalliierten Ein -

Vernehmens wegen der russischen Vorkriegsschulden dar . Frank -
reich sollte 50 Proz . seiner Forderungen erlassen , ohne daß aber

seine eigenen Schulden um 50 Proz . verringert würden . Di « fran -
zäsischen Delegierten setzten durch , daß diese Frage später geregelt
werden sollte . Hinsichtlich des Privateigentum » der Aus -
länder in Rußland forderte Frankreich von Rußland ernste Garan -
rien . Die Engländer waren anderer Auflfassung , nicht aber die

Belgier , und Frankreich schloß sich deren Ansicht an . Obwohl es

Frankreich nicht möglich war , die Beratungen unter diesen Bedin -

gongen fortzusetzen , blieben die Franzosen m Genua . Sie taten

alles , um einen Mißerfolg der Konferenz zu vermeiden . Wenn

dieser Mißerfolg aber dennoch eingetreten sei , so sei daran die her -
aussordernde Haltung der Bolfchewisten schuld .
Als der Gedanke auftauchte , eine Sachverständigenkonferenz nach
dem Haag zu berufen , habe es sich

volle Handlungsfreiheit vorbehalten .
Amerika hat ausdrücklich erklärt , an dieser Konferenz nicht
teilnehmen zu wollen . Ohne Amerika wären die Beratungen aber
unvoll st ändig , und der Wiederaufbau Europas wäre ohne
Amerikas Mithilfe unmöglich . Frankreich wünscht aber zu wissen ,
was im Haag geplant werde . Die französische Regierung hat n v ch
keinen Beschluß gefaßt und wird jedenfalls alle notwendigen
Garantien fordern . Er werde sich weigern , an einer neuen

pofilischen Konferenz teilzunehmen , was auch die Vereinigten
Staaleu tun würden , ohne sie könnte nichts geschehen . . Die franzö -
fische Regierung habe keine Verpflichtungen , weder in dem einen ,
noch in dem anderen Sinne übernomn�en . Die französische Politik
sei im Schlepptau keiner anderen Politik in Genua gewesen .
das müsse er T a r d i « u gegenüber erklären . Er habe den richttgen
Begriff von der Größe Frankreichs , und die französische Regierung
werde mit allen Alliierten in Fühlung bleiben , mit der Regierung
der Vereinigten Staaten und mit den ehemaligen neutralen Mächten .
die französisch « Regierung werde diesen Mächten ihre Meinung
über die Haager Konferenz kundgeben und Sachverständige
entsenden .

Mit Tardieu sei er einig , die These von Keyne » vom wirt -

schaftlichen Materialismus zu verurteilen . Man rede immer , als
ob Frankreich große Summen oder viele Waren von Deutschland
erhalten habe . England leide gewiß , es feien eben wäh -
rend des Krieges ungeheure Reichtümer zerstört worden . Die Welt
werde nicht wieder geheilt werden , wenn sie sich nicht in Ordnung
an die Arbeit begeben könne . Sem bat habe sehr ernste Dinge
über die Beurteilung Frankreichs im Ausland « gesagt und er habe
dann die Regierung angeklagt . Für die Ausländer - und für die
Welt werde Frankreich ' durch seine Regierung vertreten , niemals
könne man zulassen , daß die Ausländer sich in die in n e ren An -

gelegenheiten Frankreichs einmischten . Er werde auch nicht
gestatten , daß man eine Unterscheidung zwischen
Frankreich und seiner Regierung mache . Dies « An -

klagen seien Frankreichs unwürdig .
Poincare bespricht alsdann das

Verhältnis Frankreichs zu Deulschland .

Frankreich sei geneigt , alle Mittel ausfindig zu machen , um dem all -

gemeinen Wohle durch eine loyale Zusammenarbeit zu
dienen , aber man sei von gewissen Bedingungen abhängig ' .
Die erste sei . daß man nicht von Frankreich verlange , daß es

Deutschland irgendeines der Rechte opfere , die es von den Ver -

trägen herleite . ( Beifall . ) Deutschland sei nicht überfallen
worden , es sei in Frankreich eingedrungen und habe
die belgische Neutralität oerletzt . Deutschland sei es gewesen , das
einen Plan systematischer Zerstörung der stanzöstschen
Provinzen durchgeführt habe , deren Wiederherstellung Frankreich

oerlange . Der Abgeordnete Marc Sangnier scheine sich in
Berlin oan einschläfernden Phrasen haben überzeugen
lassen . Er , Poincare . habe vor dem Kriege von deutschen Persön -
lichkeiten Bekundungen der Liebe für Frankreich gchört , die dann

später sich als die schlimmsten Feinde Frankreichs erwiesen hätten .
Er sage nicht , daß man nicht die Wiederausnahme normaler Be -

ziehimgen wünschen müsse , aber man dürfe nicht die An -

zeichen des Hasses außer acht lassen , die Deutschland be -

wegten . I a u r - s habe einmal van dem schaffenden Haß ge -
sprachen . Wir — Frankreich und Deutschland —

haben uns geschlagen und gehaßt .

Der Abgeordnete Marc Sangnier ruft : Als wir uns geschlagen
haben , war in unseren Herzen mehr Liebe als Haß . Poincare
erwidert : Die Liebe zur Gerechtigkeit hat uns diejenigen
hassen gelehrt , die sich gegen die Gerechtigkeit vergangen haben .
Poincare fährt dann fort , Frankreich sei

berechtigt , von Deulschland Reue zu erwarten .

wenn es sich aber um die Kriegsverantwortung handle , um die

Kriegsbeschuldigten oder um die Reparationen , dann erfahre man

täglich Beweise des schlechten Willens Deutsch -
lands . Warum hätten Sananier und Albert Favre nicht
der vorgestrigen Sitzung des Reichstags beigewohnt ? �

Dann
hätten sie gesehen , daß die Tribünen mit den schlesischen
Farben geschmückt gewesen und daß zahlreiche Abgeordnete in
Trauerkleidern erschienen seien .

( Schluß auf der 3. Seite . )

Das Provisorium .
Das Schreiben der Reparationskommission vom 31 . Mai ,

das wir gestern hier veröffentlichten , bedeutet sachlich die

schärffte Verurteilung des Londoner Finanz -
d i k t a t s vom 5. Mai v. 3 . Jenes Finanzdiktat , das uns
als Frucht einer zehnmonatigen Regierung der Deutschen
Nolkspartei auf den Kopf fiel , zwang uns unter den schwersten
Drohungen zu dem Versprechen , daß wir 132 Milliarden Gold -
mark bezahlen würden , wovon in den ersten Iahren etwa
3,2 Milliarden jährlich fällig waren . Die Reparationskom -
Mission hat jetzt anerkannt , daß wir diesen Betrag nicht zahlen
können , sie hat ihn für das laufende Jahr auf 720 Millionen

Barleistungen und 1450 Millionen Sachleistungen herabgesetzt .
Das wäre zunächst eine Minderung um etwa 33 Proz . vom
Hundert . Indes sind die Sachleistungen einigermaßen probte -
matisch , da keine Sicherheit für ihre volle Aufnahme geschaffen
ist. Tatsächlich werden wir in diesem Jahr erheblich weniger
zahlen , als der Londoner Finanzplan vorsieht , und da das
mit Zustimmung der Reparationskommission geschieht , so be -
deutet das die autoritative Feststellung , daß uns der Londoner

Finanzplan mehr zugemutet hat , als wir leisten können .
Damit hat der ganze 132 - Milliarden - Plan einen emp -

sindlichen Stoß erhalten . Als er aufgestellt wurde , hat es
wohl nicht allzuviele Menschen auf der Welt gegeben , die ihn
für durchführbar hielten . Wer aber soll ihn jetzt dafür halten ,
nachdem er gleich im ersten Anlauf so kläglich
versagt hat ? Die Zahlungserleichterungen sollen nlir
für das laufende Jahr gelten , aber niemand wird die Hoff -
ming hegen , daß Deutschland im nächsten Jahr den vollen
Betrag würde zahlen können . Es werden also neue Berhand -
lungen notwendig sein , und auch sie werden zu einer Herab -
setzung der deutschen Leistungen führen müssen . Kann man
sich vorstellen , daß das in Ewigkeit so fortgehen kann , daß
auf Deutschland als Schuldner und den Ententestaaten als
Gläubigern ewig eine solche Unsicherheit lasten könnte , ohne
daß darüber die ganze Weltwirtschaft zugrunde ginge ?

Mit der Aufnahme der amerikanischen Anleihe -
Verhandlungen ist nun ein neues Moment in die Ent -

Wicklung des Reparationsproblems eingetreten . Verschiedene
Pariser Meldungen wollen jetzt schon wissen , daß die amerika -
Nischen Geldgeber jede Anleihe für unmöglich erklärt hätten ,
solange der Londoner Finanzplan bestände . Erst wenn eine
Herabsetzung der deutschen Gesamtverpflichtung erfolgt sei ,
könne von einer Anleihe die Rede sein .

Wir wissen nicht , ob diese Meldungen zutreffen , wahr -
scheinlich eilen sie den Tatsachen weit voraus . Würden sie sich
aber schließlich doch als richtig erweisen , so könnte das nicht
überraschen , denn in der berühmten Erklärung der Bank von
England ist eben schon dasselbe gesagt . Was aber dann ?

Die deutsche Regierung hat in ihrer letzten Rote zugesagt .
daß sie den Versuch machen werde , ihre Ausgaben durch
laufende E in nahmen zu decken , falls sie durch
das Zustandekommen der Anleihe die dazu nötige Hilfe er -
halte . Bleibt die Anleihe aus , so bleibt die Unmöglichkeit , den
deutschen Haushalt ins Gleichgewicht zu bringen , und selbst
die Zahlungsmöglichkeiten für die herabgesetzten Beträge —

von den ursprünglichen des Londoner Plans gar nicht zu
reden — sind dann in Frage gestellt . Was dann ? Die Repa -
rationskommisston behält sich vor , die gewährten Zahlungs -
crleichterungen zu widerrufen , das heißt : wenn Deutschland
selb st den Teil nicht zahlen kann , wird sie von ihm
Zahlung des Ganzen verlangen . Wer glaubt , daß eine

solche Konsequenz in die Wirklichkeit übersetzt werden kann ,
wer glaubt , daß die alliierten oder die französischen Truppen
allein ins Ruhrrevier einmarschieren können , weil d i e
Amerikaner , ohne Geld zu hinterlassen , wieder nach
Hause gefahren sind ?

Die letzte deutsche Rote zur Reparationssrage zeigt ein

deulliches Entgegenkommen an französische und . eng -
lisch « Wünsche . Frankreich will . Bargeld sehen , England
will den „ Valutadumping " , die gesteigerte Konkurrenzfähigke ' t
der mit schlechtem Lohngeld zahlenden deutschen Industrie , zum
Stillstand bringen . Ein Entgegenkommen ap amerika -

nische Wünsche enthält die deutsche Note ober nicht aus
dem einfachen Grunde , weil diele zur Zeit ihrer Abfassung
noch gar nicht bekannt waren . Aber sicher ist , daß sich auch
diese amerikanischen Wünsche noch geltend machen werden .
und sollten sie auch noch nicht auf eine Gesamt revision der

deutschen Zahlungsverpflichtung dringen , so werden sie doch

auf erhebliche Abänderungen des vorläufigen Abkommens , auf
dem das gewährte Moratorium beruht , hinzielen .

Alles in allem , die Situation ist so dunkel , daß matt

beinahe sagen kann : „ Nichts ist gewiß als das Ungewisse . �
Oder vielmehr , etwas darüber hinaus ist doch gewiß , näm -

lich , daß nach der neuesten Entscheidung der Reparations -
kommission niemand mehr an die Durchführbarkeit des Lon -

doner Finanzdiktats glauben kann und daß das ganze Cysten ,
des gewaltsamen Zahlungszwangs , wie es im

Dokument von Versailles aufgebaut wurde , ins Wanken ge -
raten ist .

Es läßt sich trotz aller Verwirrung sagen , daß eine E n t �

Wicklungstendenz sichtbar wird , die sich , fei es auch mnt



nach wiederholten Krisen , schließlich durchsaßen muß . An die

Stelle der unmöglichen Summe , die von Deutschland Zwangs -
weise cingetrieden werden soll , wird schließlich eine mögliche
treten , die es in f r e i e r Schuldverpflichtung auf sich
nehmen wird . Die ganze Welt wird dann zufrieden sein ; denn
an die Stelle zweifelhafter Forderungen , mit denen niemand
etwas ansangen kann , werden sichere treten . Deutschland wird

zahlen nicht unter dem Druck von Gewaltdrohungen , die sich
mit der Zeit naturgemäß abstumpfen , sondern unter der Wir¬

kung der Erkenntnis , daß es nur als pünktlicher Zahler seinen
Kredit aufrechterhalten und damit seine Wirtschast in Ordnung
bringen kann .

Dieses Ziel ist nicht von heute auf morgen zu erreichen ,
aber wer nicht blind ist , der erkennt , daß wir im letzten Jahr
auf dem Weg zu ihm doch schon ein ganzes Stück weiter gs -
kommen find . Das System des Londoner Finanzdiktats , der

Okkupationen , der Sanktionen , der Kontrollkommissionen kann

nicht durch rasselnde Redensarten mit . einemmal beseitigt
werden : nur eine kluge und geduldige Politik
kann Schritt für Schritt seinen Widersinn erweisen und der

unvermeidlichen Revision den Weg bahnen . Die Sünden derer ,
die uns zur „Erfüllungspolitik " gezwungen haben , indem sie
den Krieg bis zum Versailler Frieden ' und die „ Politik des

Widerstands " bis zum Londoner Finauzdiktat getrieben haben ,

sind zu groß , als daß sie in einem Tage gutgemacht werden

könnten . Trotzdem verzogen wir nicht an einer endlichen

Lösung , die allen Völkern gleichmäßig Freiheit und

Existenzmöglichkeit sichern wird .

Saeckers Rückzug .
Der Ehefredakteur der „ Deutschen Tageszeitung " , Herr

Paul Baecker , hatte es gewagt , der deutschnationalen Reichs -
tragsfroktion und ihrem Führer Hergt die Torheit ihres Miß -
trauensantragcs auseinanderzusetzen . Dafür hat er eine scharfe
Rüge erhalten , und da der teutschnationale Mannesmut in

Fragen des Charakters immer nur auf 24 Stunden vorreicht ,
so sehen wir Herrn Baecker im Büßergewand einen verlege -
nen Rückzug antreten . Wie das in solchen Fällen üblich ist ,
hat alle Welt die ganz klaren Ausführungen des Herrn Baecker

„ mißverstanden " , sie waren „ eine wesentlich akademische

Abhandlung " , haben sich „ gar nicht gegen die taktische
Grundeinstellung Hergts gerichtet " , und was dergleichen Wer -

legcnheitsphrasen mehr sind . Schließlich betont Herr Baecker ,

daß die „ Deutsche Tageszeitung " durchaus kein Parteiorgan
der Deutschnationalen , sondern das Organ der deutschen Land -

Wirtschaft sei .
Vor soviel Demut und Unterwürfigkeit schweigt sed «

Kritik . Es bleibt nur das tiefe Mitleid mit der Kuli -

st e l l u n g unserer Berufskollegen von der rechten Fakultät .

Kommunistischer Bgitetisnsschwmöd .
Die „ Rote Fahne " wartet Ihren Gläubigen mit einem neuen

Agitationstrick auf , der schon seit einiger Zeit zu erwarten war . Sie

behauptet , daß im Preußischen Landtag bei der Beratung des Justiz -
etat ? die Sozialdemokraten einen kommunistischen Antrag auf Auf -
Hebung des Äbtreibungsparagraphsn niedcrgestimmt hätten .

Die Sache ist wesentlich anders . Bei stder Beratung des Justiz¬
etats bringen die Kommunisten gewohnheitsmäßig eine Flut von

Anträgen ein , die so oberflächlich bearbeitet , so schlu -
drlg abgefaßt und so wenig durchdacht sind , daß selbst bei

Vorhandensein eines branchbaren Kerns eine Annohme in der Form ,
wie die Kommunisten ihre Anträge formuliert haben , nicht lAäglich
ist . Wenn die Sozialdemokraten dann diesen Anträgen nicht zu -
stimmen , deren Konsequenzen oft ganz andere wären , als die

Antragsteller beabsichtigen , dann erhebt sich demagogisches Ent -

rllstungsgeschrci , und es wird so dargestellt , als Hütte die Sozial -
demokratie gegen den Grundgedanken des Antrages gestimmt und

nicht , wie es tatsächlich der Fall ist , gegen feine unmögliche
Fassung .

So war es auch hier . Di - Kommunisten beantragten einfach
Streichung sämtlicher Strafbestimmungen auf die

Ziele Zorsthung oüer kirchliche Autorität .
In der „ Kölnischen Aolkszeitung " ging Prof . Dr . Switalski

( Braunsberg ) kürzlich auf die beabsichtigte Gründung eines

katholischen Instituts sür Philosophie in Köln ein .
Wenn in folgendem auf die Ausführung dieses katholischen Ge -

lehrten eingegangen wird , so sei eingangs schon hervorgehoben , daß
es sich hier keineswegs um einen Angriff auf die religiösen Gefühle
der Katholiken handelt . Jeder aber , der auch nur geringsten Wert

auf die Ergebnisse moderner Forschung legt , wird es für ein « unge -
heur « Gefahr halten , wenn sich die katholische Kirche mit der Ab -

ficht trägt , in Köln ein privates katholisches Institut für Philosophie
zu gründen , dem stch später als Erweiterung auch andere Fakultäten
anschließen könnten .

Di « Gefahr eines derartigen Instituts liegt darin , daß jeder
gläubige Katholik die Berpflichtung hat , im Geiste der Lehren des

Heiligen Thomas von Aquino zu forschen . Nach Switalski soll das

Institut für Philosophie ein Sammelpunkt für geistiges Ringen um

philosophische Klarheit , also „ um unbestechliche Erforschung und un -

getrübte Vermittlung der Wahrheit " werden , welche „ der gläubig «
Katholik als bleibend wertvoll erkennt und verehrt " . Es wird hin -
gewiesen auf die gleiche Einrichtung in Löwen sowie auf die Mai -

länder katholische Unioersttüt . Dementsprechend wird die Vertiefung
in die Geistesarbeit des großen Aquisaten , „die durch maßgebend «
kirchliche Lehrentscheidungen als mustergültig anerkannt ist ", für das

Wichtigste gehalten .
Der Sinn eines solchen Instituts wird klar , wenn man beisplels -

weise daran erinnert , wie der Dominikcmerpatcr Strathmann in der

„ Germania " vor längerer Zeit einmal darauf hinwies , daß man

jungen Studenten nicht einfach die Lehre des Katholizismus als Tat -

fache hinstellen , sondern sie gerode durch Diskussionen aufs stärkste
« überzeugen sollte . Mit anderen Worten soll also hier In diesem In¬
stitut die Abhängigkeit der einzelnen Wissenschaften von den Lehren
des Thomas von Aquino nachgewissen werden . Das bedeutet aber

nichts anderes , als daß die Wissenschaft ihre Autonomie verliert , daß
sie wiederum zur Magd der Kirche wird . Der Sinn aller modernen
Natur - und Geschichtsforschung , der Kern der marxistischen Unter -
suchungen ist aber der , daß der Mensch stch auf stch selbst besinnt ,
sein Wissen auf seine eigene Vernunft stellt . Die Leistung eines
Kant , das Streben eines Josef Dietzgen wie eines Marx und Engels
geht dahin , in echtem wissenschaftlichen Geist das Naturwissenschaft -
liche wie geschichtliche Sein zu erforschen .

Es bedeutet ärgsten Rückfall ins Mittelalter , wenn heute wieder
der Versuch gemacht wird , die Erkenntnis der autonomen Wistcn -
fchaft In Gott zu verankern . Daher muß im Interesse der freien
Forschung jeder Versuch mit aller Entschiedenheit bekämpft werden ,
der es unternimmt , der deutschen Kultur den Stempel Mittelalter -

lichen Geistes durch eine Lehre auszudrücken , die ihre Gewähr in der

Entscheidung des kirchlichen Lehramtes findet . Dr . W. I .

d

Wtreibung . ( Der ganze Antrag hatte , nebenbei bemerkt , nur mora¬

lischen Wert , da die Aenderung des Strafgesetzes nicht Sache des

Landtages , sondern des Reichstages ist . ) Nun wird aber jeder Ver -

nünfttge , wenn er auch noch so weitgehende Einschränkungen der

heutigen mittelalterlichen Strafbestimmungen fordert , zugestehen , daß

gewisse Kautelen bleiben müsten , damit nicht gewissenlose Ele -

mentc und Pfuscher , wie dies leider gar zu häufig vorkommt ,
die schwangeren Frauen auf das schwerste in .ihrer Gesund -
heit schädigen . Wer es mit den Frauen wirklich gut meint ,
kann nur dafür eintreten , daß Abtreibung dann straffrei bleibt , wenn

sie in sachgemäßer und nicht gesundheitsschädigen «
der Weise vorgenommen wird .

Deshalb beantragten die Sozialdemokraten die Heber »

Weisung des Antrages an den Rechtsausschuß , da -

mit er dort eine brauchbare Fassung erhielte , die den modernen

medizinischen und strafrechtlichen Erkenntnissen auf diesem Gebiete

Rechnung trägt . Aber dieser Antrag wurde abgelehnt , und

zwar auch mit den Stimmen der Kommuni st en , denen

es eben nicht um wirkliche Strafrechtsreform , sondern um bloß « Agi »
tation zu tun ist . Sie wollten durchaus ihren Antrag in seiner un »

annehmbaren Form belasten , um dann aus seiner Nichtannahme
Kapital für ihre Agitation schlagen zu können , wie dies nunmehr

geschieht . Ueber die Stellung der Sozialdemokratie zur Ab -

treibungsfrage werden sie freilich damit nur ganz Dumme täuschen .
Wer diese Stellung , die auch die Setllung der Landtagsfraktion ist ,
kennen lernen will , den verweisen wir auf die ausgezeichnete kleine

Broschüre der Genossen R a d b r u ch und Dr . G r o t j a n.

Nationalistische öranüstister .
Hamburg , 1. Junl . ( Eigener Drahkberichi . ) Die gewolkige

Demonstration der Hamburger Arbeiterschaft am Ktittwoch abend

gegen die nationalistischen Treibereien hat noch in der Rocht zum
Donnerstag die Teilnehmer an der Skagerrak - Feier der Deutsch -
nationalen nicht ruhen lassen . Stoßtrupp » , die nach der Art
ihrer Leistungen unzweifelhaft au » ehemaligen Freikorps - Leulea
und Offizieren zusammengesetzt waren , versuchten da » De -
bäude der „ Hamburger volkszeilnng " , des Organs
der APD - in Brand zu stecken . Mkltels einer Zündschnur
wurde Feuer an die Schaufenster , deren Scheiben man
zertrümmerte , gelegt , so daß die Auslagen vollständig ausgebrannt
find . Durch einen Zufall wurde das Ucbcrgreifen de » Feuers auf
Paplervorröte usw . verhindert . Roch roher und gemeiner ist ein
Verbrechen , da » die nalionallstische Rotte , wie sich erst am Donners -
lag nachmittag herausstellte . In derselben Rächt noch vollbracht hat .
Zufällig wurden aus dem Ohlsdorfer Friedhof beim Denkmal
der Revolulionsopfer Hamburgs Vorrichtungen be -
merkt , um da ? Denkmal in die Luft zu sprengen . Durch
die Feuchtigkeit waren fachgemäß angelegte Zündschnüre , obwohl
sie abgebrannt waren , nicht an die au » Ritroglyzerin bestehende La -
düng Heranattangl , die bei einer Explosion unfehlbar auch da »
DIreklion - qcbSnde in Mitleidenschaft gezogen hätte , so daß auch hier
zum Glück gröberer Schaden vermieden wurde . Am Tatort fand
man die Gerälschaiten . elngnvlckttt In nationalistische Hamburger
Blätter . Von den Tätern fehlt natürlich jede Spur .

Schweper unü Mlesback .
München , 1. Juni . ( WTB . ) In der heutigen öffentlichen Land »

tagssitzung führte der Minister des Innern Dr . Schwsyer bei Be -

ratung seines Etats aus : Im Verhältnis Bayerns zum Reich sei auch
das polizeiliche Gebist von größter Wichtigkeit . Lei dm Verhand -

lungm über den Ausnahmezustand im vergangenen September habe
Bayern erreicht , daß den Regierungen der Länder ausdrücklich das

Recht zuerkannt wurde , auch weiterhin außerordenllickze Maßnahmm

zum Schutze der öffentlichen Ordnung zu verfügen . Den Umstand ,
daß auch nach Aufhebung des Ausnahmezustandes die Ruhe im

Lande erhalten bsteb ( Na also ! Red. ) , führte der Minister

darauf zurück , daß der denkende Teil der Massen es satt bekommen

habe , die eigene Haut fanatisterten WirrtSpfer . zu opfern , zum Teil

sei auch Ursache , daß gewisse sogenannte Führer wissen , daß die Re -

gierung alle Bewegungen aufmerksam verfolgt und wohlgerüstet da »

steht . Endlich spielt die absolute Zuverlässigkeit aller

Polizeiorgane ( die fast immer gegen Exzesse der Rechten versagen .

Red . ) eine Rolle . Auf dem Gebiet der Polizei müsse derReichsuni «

Deutsches Künstler - Theater : „ Die erste Rächt " . Der Name und
der Erfolg dieses Operettenschwanks von Urban und Zerlett heißt
Max Adalbert . Man täte dem liebenswürdigsten , berlinisch -
sten , aufheiterndsten aller Komiker unrecht , wollte man das litera -

rlsche Walzwerk , auf dem der Direktor Adalbert sein « Künste lau -

fen läßt , kritisch werten . Genug : Cr spielt einen ehrbaren bürger -
lichen Referendar Max Knolle , wird aus Gründen der Schwank -
logik gezwungen , Wüstling und Verführer zu sein , rettet einen
unvermeidlichen Prinzen aus Kaschmir , verwechselt die Verwandten -

Parteien , ist immer launig und ernst beim Lachen der Leute . Ein

paar Tricks , wie der versenkbare Stuhl und der lebende Film geben
der schwachbrüstigen Handlung witzige Situationspointen , und zwei .
mal singt Adalbert mit erschütternder Inbrunst , Ruhe und Cemäch »
lichkelt Couplets . Lilli Flohr und Colette Cor der im Verein
mit Ernst N e ß l e r und Hugo Fifcher - Koppe waren ein

prompt reagierendes Mitspielertum . Des letzteren Prinz fiel durch
Elan und natürliche Verve besonders auf .

Die Musik Hugo Hirschs ist bekannt , ist typische Klavier -

arbeit , mäßig instrumentiert und im Grunde so banal wie die

„ Scheidungsreile " - Schlager . Aber der reizvolle Rhythmus moder -
ner Schlager hilft auch Ihm auf die Deine , und schließlich läßt sich
mit einem Abalbert alles zum Erfolg stempeln . K. S .

Die Schlange . I . hatte eine kluge Frau , die trotzdem eines
Tage « den Wunsch aussprach , einmal zur wöchentlichen 5) erren -
Unterhaltung mitgenommen zu werden .

Obgleich es eigentlich nicht üblich war , widersetzte sich T. ihrem
Wunsch « nicht weiter , denn auch Frau P. war schon gelegentlich da -
beigewesen .

Es ging auch alles gut . Die Herren schwenkten , nachdem sie
sich in galanten und schöngeistigen Wendungen verausgabt hatten ,
allmählich zur Politik über — nicht ohne bedeutungsvoll und wohl -
wollend zu blinzeln , als sie merkten , daß Frau T. wie von ungefähr
zu den Zeiischriften griff und darin blätterte und , sich Notizen
machend , eine Art von Unterhaltung betätigte , die ihr im Gegen -
satz zur sozusagen produktiven Erholung der Männer zukam .

Wie es so geht , erhitzten sich allgemach die Gemüter , die Welt .
anschauungen wirbelten , die Rück - und Ausblicke kreuzten , die
Prophc ' eiungcn verstiegen sich, und ohne daß sie es merkten , hatten
die Politiker vergessen , daß «ine Frau am Tische sah . die ihrer -
seit «, scheinbar ganz in ihre Zeitschriften und ihr Gekritzel vertieft ,
nur hin und wieder blitzschnell auf - und sogleich wieder in ihre
Blätter sah .

Am anderen Morgen sagte Frau 1. beiläufig zu Herrn F. ? „ Da
l ' gb' ich etwas Merkwürdiges gefunden . Das muß ich Dir vor -
lesen . "

Als sie fünf Minuten gelesen hatte , rief I . beleidigt : „ Hör ' bitte
auf — das ist nicht auszuschalten ! Wie kommst Du nur auf die
Idee , mir so ein Geschwafel vorzulesen ? Das ist doch wohl aus
einem Irrenhaus ! "

Sie aber hauchte sanft : »Albert — Du weißt doch , daß ich
stenographieret ? "

„ Wie denn ! ? " sagte ?. , und Ihm war . al « ob er von einem
leichten Zittern befallen würde .

tarismus ausgeschlossen sein . Me bayerische Regierung
sei entschlossen , gegen jede direkte oder indirekte Einmischung in

bayerische vcrhälkuisse , besonders gegen das Spihelweseu (! ) vor -

zugehen . Er könne nicht zugeben , daß gegenüber den unerfreulichen

Erscheinungen des politischen Radikalismus mit zweierlei Maß

gemessen werde . Der Minister erklärte weiter , den angekündigten
nationalsozialistischen Kundgebungen anläßlich des

Besuches des Reichspräsidenten Ebert in München könne mit Ruhe

entgegengesehen werden . Die Polizei habe alle erforderlichen Maß -

nahmen getroffen und werde derartige Kundgebungen zu ver ,

hindern wissen .
•

Zu der Behauptung des Herrn Schweyer . daß . gegenüber den

unerfreulichen Erscheinungen des politischen Radikalismus keineswegs
mit zweierlei Maß gemessen werde " , können wir gleich einen Beleg

erbringen . Ueber den Erlaß der Reichsregierung , daß die man »

archi st Ischen Bilder aus den Reichsfinanzämtcrn in Bayern

zu entfernen sind , schreibt der „ Miesbacher Anzeiger " vom 2S. Mai

1822 völlig unangefochten folgendes :
Aber so wahr als wir heute unter der Fuchtel seiner Bs «

schnitten heit des Exzellenzen Cohn schmachten , so wahr
kommt auch die Zeit , wo wir sie aushängen werden alle die Juden -

exzcllenzen und die Reglerungsspeicheileckcr mit dem Sowjetstern
unterm Rabelbruch , wo wir sie aufhängen an dem nächsten Galgen
— bildlich gesprochen Herrn Juden - Zensor am Kurfürstendamm ,

aufhängen neben der schworzrothehna dreckigen Reichsslagge . die

zur Schmach Münchens noch immer oder neuerdings wieder am

Bahnhos fledderk . Exzellenz Cohn , auf eure Geheimerlasse wäre

gesch . . . . .geschäftsmäßig , wenn man sprechen wollte , wäre

gepfiffen , wenn nicht der Bureaukratenhengst wäre , der
alles macht , damit ihm fein Frcßkorb erhalten bleibt .

Indem solche schamlosen Ergüsse Tag für Tag ins Boll gehen ,

während dem Dichter Ernst Toller der Urlaub zu einer einzigen

Aufführung eines seiner Stücke verwttgcrt wird , beweist Herr

Schweyer vorzüglich , daß von einem Messen mit zweierlei Maß

keine Rede sein kann !
_

Neue Gesthästsorönung im Reichstag .
Der Geschäftsordnungsausschuß des Reichstages hat nach mel ? r

als einjähriger Arbeit den Entwurf einer neuen Geschäfts -
ordnung vorgelegt . Er bringt in 122 Paragraphen im wesent »
lichen die alten Bestimmungen . Neu aber ist eine Stärkung
der Präsidialgewalt , die dem Präsidenten dos Recht gibt ,
bei gröblicher Berletzunq der Ordnung nicht nur den Ausschluß für
eine Sitzung auszusprechen , sondern , wenn der Abgeordnete trotzdem
die Sitzung nicht verläßt , den Ausschluß auf acht bis zwanzig
Tage auszudehnen . Im Geschäftsordnungsausschuß war angeregt
worden , für diese Zeit auch die �Diäten zu entziehen und die Be »

rechtigung zur Freifahrt aufzuheben . Beide Anregungen wurden
fallen gelassen . Wahrscheinlich wird ein Teil der bürgerlichen Par «
teien versuchen , im Plenum noch Verschärfungen durchzusetzen . Es

ist ober anzunehmen , daß sie damit nicht durchdringen werden , da
die kommunistischen Störenfried « sich seit einiger Zeit ruhiger be ,

nehmen und deshalb eine noch schärfere Geschäftsordnung zurzeit
nicht notwendig zu sein scheint . Der Reichstag hat es ja in der

Hand , seine Gejchäftsordnung sofort zu oerändern , wenn dies nötig
sein sollte .

Wichtig Ist, daß die Redezell im allgemeinen auf drei Viertel .

stunden beschränkt wird . Für bestimmte Beratungen kann die Rede -
dauer durch Beschluß de » Reichstages verlänqert werden .

Der Beschleunigung der Parlamentsarbeit dient auch eine Er »

schwerung der Kleinen Anfragen , die allzu zahlreich geworden waren .
In Zukunft muß jede Kleine Anfrage von 20 Mitgliedern unter »
stützt sein . Die Regierung wird schriftlich antworten nur , wenn
diese Antwort nicht innerhalb 11 Tagen erteilt ist , wird die An »
frage auf die Tagesordnung des Plenums gesetzt .

Für die Vorbereitung der Plenaroerhandlungen werden 14 Aus -

schüss « gebildet , und zwar : Für die Wahrung der Rechte der Volks»,
Vertretung ( Ueberwachungsausschuß ) : Auswärtige Angelegneheitcn ;
Geschäftsordnung : Petitionen : Reichshaushalt : Steuerfragcn : Reck) .
nungen : Volkswirtschaft : Soziale Angelegenheiten : Bevölkerungs »
Politik : Wohnungswesen : Bildungswesen : Rechtspflege : Beamten -
angelegenhelten . Der Reichstag kann aber auch noch andere ständig «
Ausschüsse einsetzen . Gegenwärtig arbeiten etwa 40 Ausschüsse . Die
neue Geschäftsordnung wird erst im Herbst im Plenum beraten
werden .

» Gestern abendl " sagte sie schlicht . — »Ich habe alles wörtlich
nachgeschrieben . "

» Ohh —I " sagte I . Mehr tonnte er nicht sagen .
Aber gütig , wie Frauen sind , legte sie ihre Hand auf seinen

Arm und sagte tröstend : „ Nimm Dir ' s nicht so zu Herzen . Schließ -
lich sind wir Frauen doch noch zu jung in der Politik , als daß wir
sie schon ganz begreifen können . " p. «.

Reue Forschungen über die Entstehung der kohle . Dle Kohlen -
not , die uns cue „ schwarzen Diamanten " besonders teuer gemacht
hat , lenkt auch in immer höherem Maße die Aufmerksamkeit der
Wissenschaft auf diesen Stoff , der das Rückgrat unserer ganzen
Wirtschaft bildet . Mit einer neuen Methode hat Dr . H. Winter ,
der Leiter des Laboratoriums der Berpschule Bochum , wichtige Er¬
gebnisse erzielt , über die er in der „ Umschau " berichtet . Cr bediente
sich bei der mikroskopischen Untersuchung des auffallenden Lichtes .
Seine Ivjährigen Versuche zeigten , crnß stch das auffallende Licht
auch zur Erforschung von undurchsichtigen Mineralien gut eignet
und er konnte sowohl bei Torf und Braunkohle , wie auch bei jüngerer
und älterer Steinkohle ein eigentümliches Maschengewebe von rund -

lichen Mikrozellen feststellen .
Winter kam zu dem Ergebnis , daß die Kohle ein fester

kolloidaler Stoff ist , auf den also dle in jüngster Zeit so
reich ausgebildete Lehre von den Kolloiden Anwendung findet . Auch
die Begleiter der Kohle , die Kohlcngesteine , wie Sandstein , Schiefer -
ton , besitzen ausgeprägte Kolloidnatur . Durch die Untersuchung im

auffallenden Licht liehen sich die Unterschiede im Aufbau der beiden

Hauptkohlenarten , der Glanz - und Mattkohle, ' klar erkennen . Die

zur Kohlewerdung notwendigen Umletzungsvorgänge von Pflanze
und Tier nennt man Vermoderung , Vertorfung und Fäulnis . Alle
drei Prozesse sind in den meisten Fällen an der Entstehung de »

Torfes , der Braunkohle und der Steinkohle beteiligt . Ganz ähnlich
wie die Umwandlung der organischen Stoffe in Torf ist die Eni -

stehung der Glanzkohle zu denken . Abgefallene Aeste , Stengel ,
Rinde , Zweige , Blätter sowie ganze Bäume gerieten so zeitig unter

Bedeckung von Wasser oder Land , daß sie dem zerstörenden Einfluß
des Sauerstoffes der Luft entzogen wurden . Statt dessen setzt der „ In -
kohlungsprozeß " ein , und je länger dieser gedauert hat , desto stärker
ist die chemische Natur der Pfanzenstosfe umgewandelt . Die G' anz »
kohle stammt von Landpflanzen ab , und bei vielen Arten dieser Kohl «
traten Längsfasern und Gefäßbündel nach dem Aetzen deutlich der -
vor . Bestand das Material vorwiegend aus abgestorbenen Wasser -
pflanzen und Tieren , so verlief der Umwandlungsvoraang anders ;
es bildete sich auf dem Boden siebender Gewässer der Faulschlamm ,
und die betreffenden Brennstoffe nennt man Faulschlammto - f ,
Braunkohle und Steinkohle . In der Ctreifenkohle stehen Tors »
bildunq , d. h. Glanzkohle , und Faulschlammbildung , d. h. Mottknhle ,
unmittelbar nebeneinander . Die M a t t k o h l e ist eine Bildung
von großer Gleichmäßigkeit , sehr fest und zähe . Man kann in solchen
Faulschlammkohlen Gewebefetzsn von Pflanzen und Tieren ,
wchuppen , Zähne , Gräten und fossilen Kot , Spören , Pollen und

Algen erkennen . Besonders deutlich wird diese Bildung bei der

Gagatkohle .
Ett : Gastspiel des SRoskauer Küiistlerischen Theater ? . Die Erste

Kammerstiielbühne des Moskauer Känftlerilchen Tbeatcr ? unternimmt In
diesem Sommer eine Kaslspiclreise ins Ausland . Sie wird tn Riga , dann
ln Slockholm und Berlin gastieren .



Helüenjünglmg und Uhrenöieb .
Krull Wege » Diebstahls verurteilt .

Li « Verhandlung in Sachen der Uhr Rosa Luxemburgs
wurde gestern nachmrttag fortgesetzt . Schriftsteller Georg Fuchs
bekundete , der Angeklagte Oberleutnant Bracht habe in der Re -

doktion der „ Roten Fahne " nach Dr . Leoy gefragt . Dieser sei

nicht anwesend gewesen und auf weitere Fragen nach seinem An -

liegen habe Bracht gesagt , er könne Auskunft geben iiber die Bor -

gange bei der Ermordung der Rosa Luxemburg . Dann habe er

gefragt , ob Rosa Luxemburg Erben hinterlassen habe . Ihm wurde

erwidert , daß die persönlichen und politischen Freunde als

Erben zu betrachten seien , worauf Bracht die Uhr gezeigt und durch -
blicken gelassen habe , daß materielle Vorteile wohl au -

der Rückgabe der Uhr für ihn zu erwarten sein dürsten . Er habe
weiter gesagt , daß Krull die Uhr seiner Wirtin als Pfand übergeben
und er selbst sie von dieser erhalten habe . Bon rechts stehen -
der Seite seien Krull für die Uhr schon 12 000 IN. geboten worden ,
er Hab « dies aber abgelehnt . Der Zeuge hat die Uhr dann in Emp .
fang genommen und an Dr . Leoy abgeliefert . Zeuge Fuchs er -
klärte mit Bestimmtheit , daß gesagt woxden sei : die Uhr sei von

Krull
aus Rosa Luxemburgs Wohnung

gelegentlich der bei ihr abgehaltenen Haussuchung mitgenom .
wen worden . Rechtsanwalt Bahn verweist in dieser Beziehung
auf einen Widerspruch mit Dr . Leoy , der als Zeuge bekundei

habe , die Uhr sei nicht au » der Wohnung , sondern aus dem
Eden Hotel mitgenommen worden . Der Verteidiger stellt mehrere

Eventuall >« weisanträge , darunter den auf Vernehmung des Ober -
lcutnants Panther , der dem Krull den Auftrag zur chaus -

suchung «rteilte , einer Frau S ch i ch i n g. die bekunden soll , daß
Rosa L. die Uhr am Tage ihrer Ermordung an einer schwarzen
Schnur an sich getragen habe , diese also nicht in der Wohnung
gewesen sei , ferner auf Vernehmung von 12 Offizieren , die be .

stätigen würden , daß Krull di « Uhr , die von Hand zu Hand wanderte ,
nicht behalten , sondern zur gegebenen Zeit den Angehörigen zustellen
wollte , ebenso Vernehmung des Untersuchungsrichters usw . usw .
Wenn der Staatsanwalt darauf hingewiesen , daß noch immer

der Mordverdacht aus ßrull

ruh «, so müsse doch bemerkt werden , daß der Jäger Runge bei seiner
ersten Gegenüberstellung mit Krull vor dem Untersuchungsrichter
erklärt hat ' dieser sei nicht der Täter , während er jetzt in dem
vom Redakteur des „ Vorwärts " aufgenommenen Protokoll das

Gegenteil behaupte . ( Runge hat uns bekanntlich gestanden , daß er
vor dem Untersuchungsrichter infolge Bscinflusiung durch die Roß -
bach - Leute absichtlich die Unwahrheit gesagt habe . Red .
d. „ V. " )

Staatsenwaltschaftsrat Dr . Ortmann wiederholt nach Schluß
der Beweisaufnahme feine Anträge : Verurteilung des Angeklag .
tcn Krull wegen Diebstahls zu 8 Monaten Gefängnis unter

Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft und des Angeklagten
Bracht wegen . Hehlerei gleichfall » zu 3 Monaten Gefängnis . Die

Schuldfrage in Sachen der Ermordung Rosa Luxemburgs werde

natürlich Infolge der Enthüllungen des Jägers
Runge aufs neue weiter nachgeprüft werden . Dem Staatsan -
walt traten die Rechtsanwälte Bahn und Retkowski in län -

gcren Ausführungen mtgegen und beantragten die Freisprechung .
— Nach längerer Beratung de « Gerichts verkündete der Vorsitzende
Landgerichtsoireltor Dust das

llrlell

dahin : Der Angeklagte Krull wird wegen Diebstahls in zwei
Fällen ( Uhr und Papiere der Frau Luxemburg ) zu drei Monalen

Grsängnis verurteilt , die durch die Untersuchungshaft als verbüßt
erachtet sind , Bracht wegen versuchten Betrugs zu 500 IN. Geld -

strafe . Das Gericht hielt für erwiesen , daß Krull sich die Sachen
widerrechtlich angeeignet hat , nicht aus geldlichem Interesse , son -
dsrn sie gewissermaßen als Trophäen zu besitzen . Es sei
glaubhaft , daß er die Uhr an sich genommen , als sie im Edenhotel
von Hand zu Hand wanderte , doch hat er sie nicht sofort zurück -
geben wollen und seine Absicht erst später geändert . Bei Bracht
liege nicht Hehlerei , sondern versuchter Betrug vor , denn er
habe bei Ucbergabe der Uhr die unwahre Angabe gemacht , daß
die Uhr der Wirtin als P f o n d o b j e k t gegeben worden fei und
dabei wohl die Absicht verfolgt , dem Empfänger den Entschluß nahe ,
zulegen , etwas aus eigenem Vermögen als Entschädigung
zu opfern. Bei Bracht liege die Sache erheblich milder als bei
Krull . Was das Strafmaß beüzzlich des letzteren betrifft , so sei
berücksichtigt , daß er unbestraft sei , daß er im Kriege seinem Dater .

Das Kleine Schauspielhaus obdachlos . Die staatliche Hoch .
schule für Musik hat in ihrem Prozeß gegen das in ihren
Räumen etablierte Kleine Schauspielhaus obgesiegt . Die Mietzeit
war abgelaufen , und da sich di « Direktion nich auf Konzessionen
an die Eigentümerin herbeilassen wollte , klagte diese auf Räumung .
Das Landgericht I hat der Klage stattgegeben , und damit ist vor -
läufig die Bühne exmittiert . Wie ein Mieter , der keine neue Woh -
nung findet , hatte die Direktion vergeblich Verlängerung des Miet -
Vertrages , besonders auch im Interesse der Künstler , beantragt . Die
Hochschule braucht die Räume für Unterrichtszwecke , besonders für
die Uebungen der Opernschule , die empfindlich unter dem Mangel
einer Probierbühn « litt — Das Kleine Schauspielhaus Hot trotz
der Beteiligung der Eysoldt keine erhebliche künstlerische Bedeutung
gewonnen . Es schlachtete gewisse Erfolge aus . Sein größte » Ge -
fchäft war Schnitzlers „ Reigen " , der dank der Mitwirkung de »
Gerichts zur Sensation heranwuchs . Der Versuch der Hochschul «,
ihre Mieterin damals wegen dieser Ausführung an die Luft zu
setzen , mißlang bekanntlich .

„ Alles Ist schSn In nackter Reinheit . " Ein bekannte » Gemälde
des zum Engländer gewordenen , aber in Bayern geborenen Malers
Hubert Herkomer , das er selbst zu seinen liebsten Schöpfungen
rechnete , ) ührt den merkwürdigen Titel „ Alle » ist schön in
nackte ? Reinheit " . Das Werk , das eine nackte Frau in einer
Landschaft darstellt und dem bekannten Kunstsammlcr Prof . Darm -
stäedter gehört , «rrgate bei seiner ersten Ausstellung 1893 in London
bei den englischen Brunners allgemeines Entsetzen , und die Ver -
dammung des Bildes Hot Heekomer wohl zu dem merkwürdigen
Titel veranlaßt . Er bat daraufhin eine Art Kunftbckenntnis ver -
faßt , das sich in der Dokumentcnsammlung Darmstaedter der Ber -
liner Staatsbibliothek befindet . „ Um die Ueppigkeit und Pracht
des Hochsommers , so wie sie im Westen Englands besteht , zum Aus .
druck zu bringen " , schreibt Herkomer , „erschien es dem Künstler gc -
boten , eine Allegorie zu verwenden , und diese Allegorie konnte nur
sein das Weib in seiner vollsten Schönheit und Reife . Das Motiv
de » Bildes ist die höchste Entwicklung und Reife der Natur —
Weib und Natur . Da die Natur in ihrer Blütezeit und Ihrem
Wachstum ein stetes Sinnbild der Reinheit ist , so wünschte der
Künstler das Weib in seiner vollkommensten Reinheit n dieselbe
zu bringen . Nicht die Reinheit , die aus noch nicht vollendeter Ent .
wicklung resultiert , sondern die Reinheit , durch welche Gott die
Reife edelt . Die Nacktheit berechtigt durch die Freiheit , die jedem
poetischen Ausdruck zugestanden wird . "

„ ? ZoSferat « < Der Mrohstlm der Praua . NsSferatu ' . «Ine
Tlulonle de » GriuienS , erlebl « ilnsang März diese « Jahre « In den

Primi , » . « alaft - LilbtIpielen ' eine erlle Berliner Ausführung .
Anlchllehend lief diese » sillmwert in einer Reibe namhalter Lichlsplelbabnen .
De » gtoRen Eisolgc « wegen bat sich die Leitung de « oben genannten
Tbeater « veranlaht gesehen , dielen Film vom 2. Juni ab erneut auf den
Spielplan zu sehen .

Für die Kullurabgaüe baden sich 6er » Müncheucr Tonküiilllcr -
verein V. " und der . Äürltimberglsch - Tonlünstlervereiii " ausgesprochen .
Di « „ Kulturabgabe soll — Iftr die Musit — dazu dienen , die Vcrbreilung
aedlegener neuer Tonwerke durch Druck zu erleichtern , Anstalten und
llnternehmungen zu unterstilhen und . den Urhebern einen angemefstnen
Anteil am materiellen Ertrag Ihrer Schöpfungen zu sichern .

kand in erheblichem Maße gedient und nach dem Kriege sich zur
Verfügung gestellt Hab « zur Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung Erschwerend sei erwogen , daß er die Strastat be -
gangen hat als Offizier und seine Hand . ungsweise geeignet sei .
einen Schatten zu werfen auk den guten Ruf des Standes .
dem er angehörte und noch dazu in einer Zeit , wo die politifchen
Leidenschaften tobten .

Der Ausgang des Krull - Prozesses ruft Erinnerungen an
einen ähnlichen Prozeh wach . Auch nach der Ermordung
Gustav Landauers in München wurden die Mörder frei -
gesprochen , der Unteroffizier D i e g e l e aber erhielt , weil er
die Uhr Landauers gestohlen hatte , ein paar Wochen Gesang -
nis . ( Der Uhrendicbstahl ist bei diesen „ Idealisten " das natür -
liche Attribut des Mordes . ) So ist es auch hier . . Der Mord
bleibt ungefühnt , das Menschenleben gilt nichts , aber heilig
bleibt das Eigentum . Nach dem Bericht des in diesem
Falle sicher unverdächtigen Wulle - Blattes soll K r u l l zu der

Frage , ob er an der Ermordung Liebknechts und Rosa Luxem -
burgs beteiligt gewesen sei, zynisch geantwortet haben : „ W e r
hätte nicht aufgeatmet , als dies « beiden
Schufte ins Jenseits befördert wurde n ! " Krull
hat mit diesen Worten offen z u g e st a n d e n , daß es sich
uin einen beabsichtigten Mord , nicht um einen
„Fluchtversuch " gehandelt hat und so selber die beste Handhabe
zu einem erneuten Einschreiten gegen ihn gegeben .

Die Hilfsaktion für die presse .
Ein neuer unzulänglicher Schritt .

Nachdem die Herabsetzung der Gütertarife für Zeitungs -
druckpapier erfolgt ist , hat die R e i ch s r e g i e r u n g eine
weitere Mahnahme zur Senkung der Druckpapierpreise ange -
ordnet . WTB . meldet dazu :

Auf Anordnung des Rcichswirtschaftsministeriums werden
künftig Ausfuhrbewilligungen für Waren des 11. Abschnitts des
Zolltarifs ( „ Papier , Pappe und Waren daraus " ) nur unter der Be -

dingung erteilt , daß 1�4 Prozent des Ausfuhrwerts der

Sendung als Sondergebühr für die Presse abgeliefert
werden . Für die vor dem Inkrafttreten der Anordnung fest abtzc -
schlossencn Verträge sind Ilcbergangsbestimmungcn vorgesehen .

Auch dieser Schritt zeigt die grundsätzliche Bereitschaft
der Regierung , der Presse zu helfen . Aber auch er bringt in

Wirklichkeit keine nennenswerte Erleichterung .
Ursprünglich war gefordert und beabsichtigt , die Export -
gewinne für Zellstoff und Druckpapier zur Verbilligung des

Zeitungspapiers energisch heranzuziehen . Das scheiterte an
dem Widerstand der Interessenten und der Arbeitnehmer der

beteiligten Gewerbe . Jetzt beschränkt man sich auf die Er -

fassung von JiA Proz . des Erporterlöses durch Erhöhung der

Gebühren für Ausfuhrbewilligungen . Der Ertrag dieser Maß -
nahmen kann den Druckpapierpreis nur um einen Bruchteil
seiner jetzige� Höhe senken . Die geringe Entlastung , die das

Zeitungsgeweroe dadurch erhält , wird ausgeglichen durch die

auf allen Gebieten fortschreitende Teuerung , die auch zur Er -

höhung der Löhne und Gehälter führt .
Vis jetzt hat die Regierung nur unzulängliche Mah »

nahmen getroffen , um die Rot der Presse zu mildern . So sehr
man ihren guten Willen anerkennen mag . so wenig ist prak -
tisch erreicht . Immer nach warten wir auf eine wirklich
durchgreifende Hilfe , die mit der Verbilligung des

Vapicrholzcs beginnen und die gesamte Herstellung des

Zeitungspapiers billiger gestalten mühte .

Reichsrat und pensionskürzunssgefetz .
Der R e i ch ? r a t genehmigte in seiner Volsiitzung am Donners¬

tag eine ganz « Reihe von Vorlagen , darunter das R a t h e n a u -
Loucheur - Abkommen über Sachlieferungen , das deutsch -
polnische und das deutsch - dänische Abkommen . Zu dem
im Reichstag mit einfacher Mehrheit angenommenen Pensions -
kürzungsgesetz nahm der Reich - rat den Standpunkt ein . es handele
sich um ein verfassungsänderndes Gesetz . Zum Reichs -
Haushaltsplan für 1922 wurde auf Antrag des Ausschusses einstim -
mig beschlossen , die Ausgaben für „Heimataufk . ' ärung " von neun auf
sechs Millionen Mark herabzusetzen und di « Ausgaben zur Förde -
rung des Nachrichtenwesens im Inlands statt um acht Millionen nur
um fünf Millionen Mork zu steigern . Ein Antrag Preußens , den
Ausgabentitel „Nachrichtendienst " , der vom Reichstage auf zwei
Millionen Mork erhöht worden ist , auf den ursprünglichen Betrag
von 220 590 Mk. festzusetzen , wurde angenommen . Der Entwurf
über die Pcstgebührcnerhühung wurde mit den vom Reichstage bc -
schlassenen Aenderungcn genehmigt .

Die Nloskau - Reise der verteidige ? .
Die Moskauer „ Prawda " , das Zenkralorgan der Diktatoren ,

fehl die Hetze gegen die Dericidiger der Soiialrevolullonäre fort .
Diese wurden aus der russischen Grenzstalion Scbesch von Rcriretern
de » russischen Zustlzkammissariaks mit Sonderwagen crwarick . Aus
der Menschenmenge heran » wurden an Rosenfeld und Liebknecht
Fragen gestellt über ihre Gründe für die llcbernahme der Verkeidi -
gung der Sozlalrevolukionäre . Vandervelde wurde wegen der Anker -
zeichnung des Friedensocrkrages inlcrpcllierl . Die Aussprache ver -
lies ruhig . Ün Welikij - Luki versuchte die Akenge . die nach der Fest -
slellung der Sowjetbchörde sonst keinen Platz fand , unter Drohungen
in den Sonderwagen einzudringen . Mehrere Fensterscheiben wur -
den eingeschlagen . Der Wagen wurde von den Sowjekoerlrekern
geschühi . Bei der Ankunft in Moskau war der vahnhof polizeilich
abgesperrt . Zur Begrüßung waren Perkreter des Zusttzkommisiars
erschienen . Beim Besteigen der blumrngeschmücklen Sowjeiaukos
fand vor dem Bahnhof eine Demoustralion gegen die Verleidiger
statt . Die Menge nahm eine drohende hallung an . wurde aber von
der Polizei zurückgehallen . Ans der Menge wurde in das Auto ge -
spuckt . Die Perleidiger find in einem Landhau » bel Moskau
unkergebrachk .

Der Beginn des Prozesies gegen die Sozialrevolutionäre ist auf
den 0. Juni festgesetzt worden . Am 23. Mai ist die 200 Seiten um -
fassende Anklagcschrist den Angeklagten übergeben worden : am
29. Mai fand die erste Unterredung der Angeklagten mit ihren Der -

teidigern statt . Die Zahl der Angeklagten beträgt 34 , von denen

sich 0 in der bolschewistischen Freiheit befinden . Unter den Zeugen ,
die vernommen werden sollen , befinden sich u. a. auch die ousländi -

scheu Kommunisten Klara Zetkin , Frossard und S a d o u l.
In Nowo - Nikolajews ? ( Sibirien ) wurdfn von 17 Offizieren

der K o l t s ch o k - Armee ö zum Tode verurteilt , ebenso wie letzthin
wegen Spionage 6 polnische Offiziere .

•

In den nächsten Tagen wir ! - hier mit Rakowski über die

Ausdehnung des Rapallo - Dertrages auf die Sowsetukraine ver -
handelt werden . Bei Vorbesprechungen ergab sich, daß die Sowsct .
Ukraine die Auszahlung der 400 Goldmillionen der Skorcpadski -
Regierung wünscht , wa » eine Durchbrechung des § 2 des Rapallo -
Dertrages bedeuten würde , da diesen 400 Goldmillionen erheblich
höhere Gegenforderungen gegenüberstehen . Es Ist der Sinn des Z 2,
grundsätzlich alle bestehenden Forderungen von beiden Seiten zu
annullieren .

Die neue Sranöreöe Poincares .
( Schlug von der 1. Seite . )

Poincare geht alsdann auf die letzte Rede des Reichs -
känzlers ein , in der er den Friedensvertrag ein Instrument
des Kampfes und der Vernichtung genannt habe . Frankreich ver -
Im' . ge die Ausfühunz des Vertrages , nicht mehr ( ! ) Sei dieser
Vertrag im Interesse Frankreichs allein abgeschlossen worden ? Wie
könne es Franzosen geben , die gegen seine Ausführung seien ?
Dieser Bertrag sei von 25 Völkern unterzeichnet worden . Weshalb
solle Frankreich , besten Boden den Nationen als Schlachtfeld g«-
dient habe , die Rechte opfern , die der Vertrag ihm
zuerkenne . Er kommt , auf seine Rede in B a r - l e -
d u c zu sprechen . In der er gesaqt habe , wenn
unglücklicherweise Frankreichs Verbündete sich nicht an den notwen .
digen Sanktionen beteiligten , dann könne man von dem Recht Ge -
brauch machen , das der Vertrag gebe . — Der sozialistische Abgeord¬
neta Moulck ruft dazwischen : Das Ist es , was England
nicht zuläßt . ( Lärm . ) Poincare fährt fort : Das Beste ist , wenn
man sich auf den Vertrag bezieht . Er verliest die Para -
graphen des Verfailler Vertrages , die nach feiner
Ansicht jedem formell dos Recht terHand -
lung geben , um die Ausführung der Vertragsklauseln zu
verlangen . Ehamberlain selbst habe sich vor einiger Zeit auf diese
Paragraohen hinsichtlich der Anwendung des Vertrage » bezogen .
Auch Bnand habe diese Paragraphen am 30. Januar 1921 in Lau -
don angezogen und niemand habe das französische Recht bestritten .
Man habe nur von ernsten Angelegenheiten eines französischen Vor -
gehen ? gesprochen .

Briand erhebt sich und erklärt : Meine Ansicht ist , daß es «ine
Sache gibt , die die Verträge beherrscht , das ist die nationale Souvc -
ränität , aber daß es auch etwas gibt , das alles beherrscht , das ist
das inlernationale Gemeinrccht . Selbst außerhalb des Vertrages fei
es möglich , auf Grund der nationalen Souveränität zu handeln .
Als es sich darum gehandelt habe , die Besetzung von Düsseldorf
und R u h r o rt vorzunehmen , fei er auf Grund des gemeinen
Rechtes vorgegangen . Alle Welt habe anerkannt , baß dieses Recht
ausgeübt werden könne . Es könne nur ein Mißverständnis
herrschen , wenn Frankreichs Alliierte glaubten , daß die Reparations -
kommission , der souveräne Gerichtshof , Deutschland Fristen be -
willigen könne , und daß für die Reparationen keine Verletzung des
Vertrages vorliege , wenn die Kommission ein Moratorium be -

Poincare crwiderc , diese These sei unanscchtbar und fähr »
fort , es könne sich hier nur um ein Mißverständnis handeln , und er
werde sich bemühen , es zu beseitigen . Er fei weit davon entfernt .
die Angelegenheiten eines isolierten Vorgehens zu verkennen , er
werde alles tun , was von ihm abhänge , um dieses isolierte Vorgehen
zu verhindern . Aber so wünschenswert auch die Aufrechterhaltung
des Einverständnisses sei ,

so könne Frankreich doch nicht aus die Ausübung feiner Rechts
verzichten .

�Donnernder Applaus im ganzen Haus mit Ausnahme der
äußersten Linken . ) Der sozialistische Abgrvrdncle «stoulel rusr :
Das ist gefährlich . Poincare unterbricht ihn mit großer Leb -
haftigkcit und erklärt : Also das ist gefährlich , in einem freien Land
zu erMären , daß wir auf keines unserer Rechte verzichten ?
( Erneuter stürmischer Beifall . ) Der Abgeordnete Montet erhebt
sich, um eine Erklärung abzugeben . Die Rechte schreit ihn
jedoch nieder . Als die Ruhe wieder hergestellt ist , erklärt er ,
er habe sagen wollen , daß es gefährlich >ci . von Sanktionen zu
sprechen , ehe sie einmütig klargestellt selem Poincaoä
crwidert : Ich glaube im Gegenteil , es ist gefährlich , sich der Dis »
kussion zu entziehen .

Sluf einen Zuruf von der äußerst «» Linken : Fassen Sie noch ein -
mal eine i s o l i e r i e H a n d l u n g ins Auge ? erwiderte Poincare :
Ich hoffe da » nicht . Ein Zwischenruf entsacht alsdann groß «
Unruhe , und es kommt zu Auseinandersetzungen zwischen D a u -
d e t und C a ch i n. Eachin wird zur Ordnung gerufen . Po - . ncarä
fährt fort : Deutschland hat zu allen Zeiten nur die Macht
respektiert : deshalb müssen wir die unsrsge beibehalten . Ich
teile nicht den Optimismus von Sangnier und Fabre . ( Lebhaitec
Beifall . ) Don der äußersten Linken wird gerufen : Wäh »
reich 44 Jahren werden wir also 800 000 Mann unter Waffen
halten . — Poincare fährt alsdann fort von der Sowjet -
regier ung zu sprechen , die den Kredit Europas in Anspruch
nehme . Das sei ihr Recht , wie es auch das Recht Frankreichs fei ,
ihr Kredit zu gewähren oder zu verweigern . Er bespricht alsdann
die Beunruhigung der Mächte der Kleinen Entente , die jeden Augen -
blick befürchten , von der Roten Armee überfallen zu wer -
den . Poincarä ist der Ansicht , daß dies übertrieben sei . Er
glaubt nicht , daß die Rote Armee so beträchtlich sei , wie man
sag «, und Furcht einflößen könne . Aber es sei ganz natür -
sich , daß unter den gegenwärtigen Umständen die
Alliierten den Sowsets nicht mehr Kredit gewähren könnten ,
als sie Garantien geben würden . Nach seiner Ansicht werde die
Herrschaft in Rußland nur von einer kleinen Gruppe ausgeübt . Man
müsse sich dagegen verwahren , daß die Sowjets die Grundlage dcr
französischen Revolution für sich in Anspruch nehmen könnten . Di »
französische Revolution habe gar nichts mit der russischen gemein .

Nach 1 Uhr morgens erfahren wir , daß Poincare nach einigen
weiteren Ausführungen , die nichts Lemerkenswertcs enthalten , seine
Rede schloß . Darauf wurde die Forsetzung der Debatte

auf Freitagnachmittag vertagt .

der fchwedisch - rujfische Vertrag gefallen .
S k o ck h o l m, 1. Juni . ( Eigener Drahlbcrichk . ) Auch die Erste

Kammer hat heute mik St liberalen und konferoattoen gegen
47 Stimmen die Porlage des Handelsocrlrags mik Rußland ab -

gelehnt .
„ Sockakdemokraten " bezeichnet diesen Beschluß al , einen Sieg

der Knrzsichkigkeit . den man noch bedauern werde .
Die sozialdemokrakische Regierung wird wegen dieser Riederlagz

nicht zurückireien : ihr Verbleiben im Amte hängk von der Frage
ab . ob sie in der Frage der Arbeitslosigkeit eine Rlehrhcii
findet , wofür im Ausschuß die Aussichten günstig zu fein scheine - ».

Höchststrafe für öoldrini .
Mailand , 1. Juni . ( EP . ) Dos Schwurgericht in Mailand

hat als Urheber des Lombenatkenlals im Diana - Thealer vol -

drini , Mariani und Aggiani zu lebenslänglichem Zuchthaus ver -
urteilt .

Italien kennt im ordentlichen Gerichtsverfahren die Todesstrafe
nicht mehr .

Ter �nscistenkrieiz .
Mailand , 1. Juni . ( EP . ) Nach dem „ Eorriere Hella Sera " ist

gegen die Stadt Bologna eine Konzentration starker fascistischer
Streitkräfte eingeleiiet , deren Hauptziel die Präfektur zu fein scheint .
Sie haben die Telegraphen - und Telephonverbindungen unter -

krochen . Als Ursache der Verwicklungen gelten die Differenzen
zwischen Fascisten und Sozialisten . Die Fascisten verlangen die

Absetzung des Prnfeklcn von Bologna , da sich dieser den

Sozialisten gegenüber zu nachgiebig gezeigt habe . Die Regierung
hat zur Beilegung des Zwistes den Oberkommandierenden dcr

Polizeitruppen , Vigliani , nach Bologna entsandt , die Stadt den

Militärbehörden unterstellt . Die Lage wird stündlich ge¬
fahrdrohender .



GeweeGHostsbeivegung
Die Angestellte « in den Elektrizitätswerken .

Die Afa - Mitglieder der Fachgruppe Märkische Eleklrizilät ' werke
nabmen in einer Versammlung am M> tlwochabend den Bericht von
W i e m e r sButabs über die letzlen Tarifverhandlungeir mir den

Arbeirgebern entgegen . Bei den April - Vcrhandlungen ist die Tarif -
kommission von dem Grundsatz ausgegangen , für die u n r e r e n

Gruppen einen höheren Zuschlag als den angebotenen zu er -

reichen . Das ist ihr in dem erwünschten Matze leider nicht möglich
geweien . Sie hat dann aber bei den Mai - Verhandlungen eine

feste Summe gefordert . Die Arbeitgeber erklärten , nur einen Zu -
schlag , und zwar in Höhe von 15Proz . . bewilligen zu können . End -
lich schlugen sie 20 Proz . bor . ohne sich aber an dieses Angebot
binden zu wollen . Sie mützten erst noch Rücksprache nehmen . Die

Lohnkommission lehnte den Vorschlag ab . Neue Verhandlungen
find für den 7. Juni in Aussicht genommen . Auf einer Verhand -

lung hat der Schlichtungsausschutz Grotz - Berlin sich für zuständig
erklärt , über diese Lohnfrage zu entscheiden .

E i n st i m m i g wurde folgende Resolution angenommen :
Die heutige Versammlung der Angestellten in den dem Arbeit «

geberverband der Elektrizitätswerke in der Provinz Brandenburg
angeschlossenen Werken nehmen mit Entrüstung von dem Angebot
der Arbeitgeber Kenntnis , das die Notlage der Angestellten , ins -

besondere die der unteren Gruppen , nicht berücksichtigt . Die� Or¬

ganisati onsvertreter werden beaustragt , dafür einzutreten , datz die

berechtigten Forderungen bewilligt werden , andernfalls die An -

gestellten eventuell bereit sind , das letzte gewerkschaftliche Mittel in

Anwendung zu bringen . _

Entrechtung der Behördenangestellten .
Die Fachgruppe „Reichs - . Staats - und Provinzialbehörden " des

Zentralverbandes der Angestellten hatte ihre Mit -

glieder am Montag zu ' einem Protest gegen die „ Entrechtung der

Behördenangestellte ' n" in die „ Neue Philharmonie " gerufen . Als

erster Referent schilderte P o s n e r den Entwurf der Schlich -
tungsordnung . Die Versuche , das Schlichtungswesen einheit -
lich zu regeln , sind grundsätzlich zu begrüßen . Der gegenwärtig vor -

liegende Entwurf aber enthält Bestimmungen , die für die Ange -
st eilten schaft unannehmbar sind . Für die Angestellten
der Reichs - und Staatsbehörden sollen die Sonderschlich -
t u n g s a u s s ch ii s s e mit unparteiischem Vorsitzenden , die in der

Regel auch nur Jnteressenvertreter sind , verewigt , werden . Auch
Rechtsanwälte sollen künftig als Offizialoertreter zu den

Schlichtungsausschüssen zugelassen werden . Der Entwurf des Reichs - .
orbeitsministeriums spricht zwar von den Besonderheiten
der Unternehmungen des Reichs und der Länder ,
die eine Sonderstellung ihrer Angestellten bedingen , aber er be -

zeichnet sie nicht nähet . Und sie sind auch nicht vorhanden . Die an -

fechtbarste Bestimmung des Entwurfs sei der Paragraph , der die

Anwendung der S ch l i ch t u n g s o r d n u n g auf Ange -
stellte , die nicht Arbeitnehmer im Sinne des Betriebsrädegefetzes
sind , verneint . Was nottut , ist eine intensive Aufklärung der

Behördenangestellten .
In einer einstimmig angenommenen Resolusion wird die be -

schleunigte legislatorische Durchführung des Artikels 157 der Reichs -
Verfassung gefordert , der die Arbeitskrast unter den besonderen
Schutz des Reiches stellt . „ Die Versammlung kann den Entwurf
der Schlichtungsordnung als einen Schritt auf diesem Wege nicht
sehen . " Zu gleicher Zeit wird die Schaffung von Arbeitsgerichten
durch den Ausbau der bestehenden Gewerbe , und

Kaufmannsgerichte verlaugt . Auch eine Resolution , die sich

gegen die Bestimmung des Entwurfs für das Beamtenräte -

gefetz richtet , die die dem Bürgerlichen Gesetzbuch entzogenen An -

gestellten der Beamtenvertretung unterstellen will , wurde ange -
nommen . _

Aussperrung der Musikinstrumentenmacher .
Die Unternehmer haben belchlossen , die Arbeiter heute a n S -

zusperren . 700 Arbei - er streiken bereits , während die Aus -

sperrnug etwa 7000 Arbeiter betreffen würde . Die Streikenden und

Ausgesperrten iow - e die Funktionäre aus den noch weiterarbeitenden
Betrieben versammeln sich am Sonnabend um 2 Uhr in der Brauerei

Friedrichshain . _

Zum Streik im Kolonialwaren - und Feinkosthandel .
Die Ortsgruppe Berlin des Zentralverbandes der Angestellten

schreibt uns :

Wie immer , so werden auch in diesem Kamps « seitens der bür -

gerlichen Presse die Zeitungsleser bewußt irregeführt . Der Streit
im Kolonialwarenkleinhandel ist nicht beendigt , auch hat der Zen -
traloerband der Angestellten den Tarifvertrag , welchen die bürger -
lichcn Verbände veröffentlicht haben , nicht abgeschlossen . Der
Deutschnationale Handlungsgehilfen - Berband hat an seine Mitglieder
einen Tarifvertrag abgesandt und den Namen des Zentralverbandes
der Angestellten mißbräuchlich benutzt . Hierüber werden
wir uns an anderer Stelle mit ihm auseinandersetzen .

Gleichzeitig haben dies « Verbände ihre Mitglieder zum
Streikbruch aufgefordert , trotzdem sie erst erklärt
haben , daß sie den Kampf mitführen würden . Einen Tag vor der
Verhandlung mit dem Schlichtungsausschuß haben sie hinterrücks
mit den Arbeitgebern einen Tarifvertrag getätigt .

Konsumenten ! Sonderbarerweise werden seit dem Streittage
Zuck erv ert ei lu n gen fast in jedem bestreikten Betriebe vor -
genommen . Wo unsere Forderungen nicht bewilligt sind , kaust keine
Lebensmittel ein , denn es sind genug Firmen vorhanden , die mit
ihren Angestellten in geordneten Tarisvcrhältnissen leben .
<_»»». . _ . . ..L . . . . _ _ _ _ _ _ _. . . . .

Lohnznlage « im Bnchbwdergcwerb « .
Die am 2«. Mai in Berlin mit den SrbeitgeberverbZnden der

papierverarbeitenden Industrie Deutschlands geführten Lobnverhand -
langen führten zu dem Ergebnis , daß zu den bisherigen Löhnen
des Reichstarifs vom 1. Juni ab in den OrtSklasien I —VI Zulagen
von 3,35 bis 2,80 M. für die Arbeiter und 1,95 bis 1,H0 M. für die
Arbeiterinnen erreich ! wurden . Die Spitzenlöhne belragen nunmehr
in der Ortsklasse I für Männliche 22,40 M. , für Weibliche 13,05 ;
in der II . Ortsklasse 21,35 und 12,10 M. i in der HI . Ortsklasse
20,30 und 11,25 M. und in der IV. Ortsklasie 19,55 und 10 . 65 M.
In diesen vier Ortsklassen sind etwa 96 Proz . der unter den Reichs -
larif fallenden 50 000 Berufsangehörigen beschäftigt .

Vom Streik der Kinovorfiihrer .
Die Puhlmann - Lichtspiele , Schönhauser Allee 140

und 115 erwirkten eine einstweilige Verfügung gegen den Zentral -
verband der Film - und Kinoangehörigen , wonach diesem bei

Vermeidung einer Konventionalstrafe von 500 . M. für jeden Fall
der Zuwiderhandlung verboten wird , Streikposten mit Hinweis auf
die Sperre und Anrufung der Solidarität der Arbeitnehmerschaft
vor den Geschäftsräumen der Puhlmann - Lichtfpiele aufzustellen .

Den Gerichtsbeschluß überbrachte ein Gerichtsvollzieher in Be -

gleitung eines Unbekannten , der als Mitinhaber der Puhlmann -
Lichtspiele , Werner , erkannt und daraufhin entfernt wurde .

Die streikenden und gemaßregelten Kinovorführer lassen sich da -
durch nicht irre machen , zumal erst vor einigen Wochen das Land -

gericht I einen solchen Gerichtsbeschluß für null und nichtig erklärte .
Gesperrt sind außer den oben genannten Lichtspielen noch :
Filmpalast Kammersäle , Teltower , Ecke Belle - Alliance - Straße ;
Universum - Lichtspiele , Belle - Alliance - Straße 99 ; National - Lichtspiele ,
Friedrichstraße 10 : Prater - Lichtspiele , Kastanienallee : Theater am
Moritzplatz : Kammerlichtspiele , Kantstraße .

Lohnerhöhungen im Bangewerbe .
Kon den Verbänden der Bauarbeiter und Zimmerer wird uns

berichtet :
„ Das letzte Lohnabkommen im Hoch - und Betonbaugewerbe ist

von Arbeitnehmer - und Arbeitgeberieite angenommen worden . So -
mit werden die tariflichen Stundenlöhne aller Arbeitergruppen des

Hoch - und Betonbaues mit Wirkung v o m 1. Juni ab um 6 M.
erhöht . Die Werkzeugentichädigung für Zimmerer wird von 15 auf
20 Pf . pro Stunde erhöht . Die Lohnsätze der einzelnen Kategorien
sowie der Wortlaut des Tarifabkommens werden den Mitgliedern
des Bauarbeiterverbandes im Mitteilungsblatt bekanntgegeben .

Der Lohn der im Stuck - und G i p s b a u g e w e r b e be -

schäftigten Kollegen erhöht sich um 7,20 M. die Stunde . Hilfs -
arbeiter erhalten den Lohn der Maurer . Der Lohn der Lehr -
l i n g e im Stuckbaugewerbe beträgt im ersten Lehrjahre wöchentlich
197,30 M. , im zweiten 320,60 M. und im dritten Lehrjahre 443,90 M.
Für Auslösung Mindestsatz 76,10 M. täglich .

Achtung , Buchdrucker und Schriftgiester .
Die Wahl der Delegierten zur Leipziger Generalversammlung

hatte folgendes Ergebnis : Gewählt sind : 6 Kommunisten , 9 Un -
abhängige und 12 Sozialdemokraten . Kollenen , auch bei der jetzt
stattfindenden Stichwahl richten wir an Euch den Ruf : „ Keine
Stimme der sogenannten Opposition !" Klar muß zum Ausdruck

gebracht werden : Moskau oder Amsterdam . Gebt daher nur
den nachstehenden Kandidaten der Amsterdamer Richtung Eure
Stimme : Bruno Ackernrann , Albert Fränkel . Martin Petsch , Paul
Schiefner und Ernst Schneider . Das Material zur Stichwahl ist
heute von 4 Uhr ab im Lokal von Steinicke , Zimmerstr . 34, abzu -
holen . Auch der kleinste Betrieb muß erscheinen .

Tariflohn in der Puftbranche .
Der Deutsche Hutarbeiterverband , Sektion Putz , schreibt unZ :

Nach mehrtägigen erfolglosen Verhandlungen haben die Arbeitgeber
den Schlichtungsausschuß angerufen , der einen Spruch fällte , wo -
nach auf die April - Gebälter ein Zuschlag von 15 Proz . und für

Juni auf die April - Gehälter ein Zuschlag von 40 Proz . zn� zahlen
ist . Für Ueberstunden für die aiigcsongene Stunde für Mai
7 M. und für Juni 8,50 M. Wir bitten , nun allenthalben darauf

zu achten , daß Tarifgchälter gezahlt werden . Tarife sind erhältlich
auf unserem Bureau , Engeluser 23/24 , Seitenfl . IV , Aufgang 0, in
der Zeit von 9 —1 Uhr vormittags .

daß st « zn ihrem Rechte kämmen . — Bon einer Redner tn
gefordert , daß Teuerungszulagen für männliche und weib «
liche Arbeitskräfte gleich sein sollen . Das müsis auch auf dem
Vcrbandslag festgelegt werden . In ihrem Schlußwort forderte die
Referentin die Frauen nochmals zu reger Teilnahme am öffentlichen
Leben auf .

Abwehr der italienischen Gewerkschaften .
Die italienischen Arbeiterorganisationen politischer und gewerk -

schaftlicher Richtung sind gespalten , «ine Spaltung , die schon vor
dem Kriege bestand , durch den Krieg aber noch verschärft wurde .
Der Gewinner ist die Reaktion , die durch die Fascistenorganisattonen
die systematische Zerstörung der Gewerkschaftshäuser , Arbeiterblätter
usw . vornehmen lassen . Die Not hat die gewerkschaftlichen Organi -
sationen wieder zusammengeführt . Die drei Gewerkschaftszentralen

l haben nun ein gemeinsames Abwehrkomitee gebildet .
Es handelt sich vorerst nur um die Verteidigung der Aktionsfteiheit
und der gewerkschaftlichen Errungenschaften , wie den Achtstunden -
tag . Di « Spaltunng hat auch die italienischen Gewerkschaften , die�
außerdem unter einer schweren Wirtschaftskrise leiden , in die Ab -
wehr zurückgedrängt . _

Die Branche der Bauanschlöger nahm am Montag in einer sehr
gut besuchten Versamn . lung im Gewerkschaftshaus Stellung zu den
Löhnen für den Monat Juni . Trotzdem es sich hier um eine aus -

�gesprochene Gruppe von Bauhandwcrkern handelt , war es bisher
nicht möglich , ihre Löhne den in den Baugewerben üblichen anzu -
paffen . Die Aussprache über diese Tatsache war ziemlich erregt
und das Resultat derselben war , daß sich die Versammlung ver -
pflichtete , bei der jetzt herrschenden günstigen Lage im Baugewerbe
alles daranzusetzen , um die Löhn « auf die gleiche Höhe wie die der
anderen Bauberufe zu bringen , auch wenn es deswegen zu einem

Kampf kommen sollte , falls die Arbeitgeber , wie bisher , auf ihrem
rückständigen Standpunkt verharren sollten .

An alle übrigen Bau Handwerker appellieren die Bau -

anschläger , sie in weitgehendstem Maße moralisch zu unterstützen und

darauf zu achten , daß auf den Bauten und in Tischlereien nur or -

g a n i s i e r t e Arbeiter beschäftigt werden .

Die Depeschenfahrer bei der Cilo - Derlagsgesellschafi , NW. .
Ki - lstr . 31 , sind wegen Lobndifferenzen gestern in den Streik cm -

gcneten . Arbeiter ! Meidet den Betrieb ! liebt Solidarität !

Deutscher Transportarbeiter - Verband . Branche : Graphisches Gewerbe .

Ueber die neuen Beiträge im Transportarbeiterverband be¬

richteten wir in der gestrigen Morgenausgabe des „ Vorwärts " , daß
die Staffelung bei einem Wochenlohn bzw . - verdienst von mehr als
1050 bis 1200 M. in Klasie I mit 15 M. beginnt und dann ab -
wärts bei um je 300 M. geringerem Wocheneinkommen einen um

je 2 M. niedrigeren Beitrag vorsieht . Das ist insofern falsch , als
bei einem um je 150 Mark geringeren Wochen -
einkommen je2M . weniger Beitrag zu zahlen ist , bis herab

zur Beitragsklasie 8.

Der Streik der harzbergleuke ist beigelegt . Die Streikenden

hatten bekanntlich eine Abordnung zum preußischen Handelsminister
nach Berlin geschickt , der sich ihrer Sache annahm und einen Beam -
ten zur Beilegung der Difserenzen in das Streikqebiet entsandte .
Der Zuschlag auf den Häuerspitzenlohn wurde auf 32 M. erhöht , um

4,50 M. mehr als der Schiedsspruch den Streikenden zugestand .
Die Arbeit wurde gestern morgen wieder aufgenommen .

weitere Ausdehnung des süddeutschen Angestelltenstreik ». Der
Streik der kaufmännischen Angestellren hat auch auf Bieberich und
den Rheingau übergegriffen . Die Verhandlungen zwischen
den Parteien sind abgebrochen worden .

Dcutsiber Wcrwiciycrvcrband , Dezirksverein Lichtende «». Fr «ttaz Mit .
gltedervcrsammlung . Vortrag . Frauen find eingeladen .

verband der Sattler und TaPc , irrer . Das Bureau tft <o» vfingstsoan -
abend nur bis 1 Uhr geSffnet . — Die Ortsverwaltung .

Berantw . ftlr den redakt . Teil : Fr »», KISh». verlin . Lichterfelde : für An- ,
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Die Arbeiterinnen der Schuhindustrie .
Die in der Schuhwarenindustrie beschäftigten Arbeiterinnen

waren am Montagabend im Gewerlschaflsbause versammelt , um sich
über ihre Forderungen auszusprechen , die sie auf dem bevorstehenden
Verbandsing des Zentralverbandes der Schuhmacher geltend machen
wollen . Frau Wötlner wies in ihrem Referat darauf hin , datz
die Frauen am meisten unter den heutigen Verhältnissen zu leiden
und um so mehr Ursache hätten , sich gegen ein weiteres Herab -
drücken ihrer Lebenslage zu wehren . Die Entlohnung der weib -
lichen Arbeitskräfte müsse bester werden und der Verbandslag habe
die Pflicht , hier Wandel zu schaffen . Die Frauen müßten sich
mehr an den Versammlungen beteiligen und Pflicht der Arbeiter
sei es , sie bester zu unterstützen . — H ö rp t hob in der

Aussprache hervor , daß der Verband sters dahin gestrebr
habe , bei gleicher Leistung für weibliche und männliche Kräfte
gleichen Loh » zu erringen . Bei Aklordarbeilen sei die Entlohnung
iariflich auch gleilb , nur der Grundlohn , der für männliche Arbeiter
20 Mark stündlich beträgt , sei für Arbeiterimien um 25 Proz .
niedriger . Frl . Lenin wünscht von den männlichen Kollegen für
die Frauen etwas mehr Berücksichtigung . G e r i ck e legt den

Heimarbeiterinnen ans Herz , ihre Wünsche stelS der

Branchenleitung zu unterbreiten . Diese werde sicherlirb dafür sorgen ,
ilcrfks

fürHerren - u. Damen - Bekleidung
beste Fabrikate , groSeAtisvalil,YerkauinieterieisB

Koch & Seeiand G- m*

Gertraudtenstraße 20 —21 .
b. H.
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Teuerung unö Löhne .
Die Linke der Stadtverordnetenversammlung fordert

Ausglcidiung .
Aus der fortschreitenden Verteuerung des

gesamten Lebensunterhaltes erwächst den Ge -

mcindebehörden die Pflicht , den im Dienste der Stadt beschäf - ,
tigten Personen das Einkommen entsprechend zu erhöhen . Zu
diesem berechtigten Verlangen hatte gestern die Stadtverord -

netcnocrsammlung Stellung zu nehmen aus Anlaß eines An¬

trages der kommunistischen Fraktion , der eine

einmalige Teuerungsbeihilfe für die Arbeiter
und nichtständig Angestellten vorschlug . Es lag auf der Hand ,
daß eine derartige Hilfe nur unzulängliches Stück -
werk wäre . Darum beantragte die sozialdemokra -
tische Fraktion , den Magistrat zu ersuchen , daß um -

gehend im Tarifausschuß über eine angemessene Lohn -
erhöhung verhandelt und sofort ein Vorschuß gezahlt
wird . Die Deutschnationalen bemühten sich, eine sofortige Be -

schlußfassung zu verhindern , aber sie blieben in der Minder -
heit . Der Antrag unserer Fraktion wurde dann zum B e -

s ch l u ß . erhoben . Gegen ihn stimmte die Deutsche Volks -

Partei , während Demokraten und Deutschnationale sich der

Abstimmung fernhielten .
•

Erst um K8 Uhr gelangte man in der gestrigen Sitzung an die
eigentliche Tagesordnung . Von den Kommunisten und Unabhängigen
wurde die Dorwegberatung ihrer Anträge , den Magistrat zur Aus -
zahlung einer einmaligen Teuerungsbeihilse von
liXX) M. an die städtischen Arbeiter und nicht st ändigen
?! n g e st e l l t e n aufzufordern , durch eine namentliche Ab -

stimmung durchgesetzt , bei der mit den drei Fraktionen der Linken
auch die Zentrumsleute und Richard Kunze gingen , so daß die

übrigen bürgerlichen Fraktionen mit S2 gegen 97 in der Minderheit
blieben . Die Beihilfe sollte noch vor Pfingsten ausgezahlt werden .
Der Antrag der U. Soz . fordert für die G u t s a r b e i t e r , die
am l . April keine Zulage erhalten haben , einen sofort zahlbaren
Vorschuß von 800 M. für den männlichen Freiarbeiter und ent -

sprechende Vorschüsse für die anderen Kategorien . Zu diesen Lohn -
fragen ist ein A nt r a g der So z. eingegangen , den Magistrat zu
ersuchen , 1. umgehend innerhalb des gemischten Tarifaus -
f ch u s s e s über eine angemessene

Erhöhung der Löhne und Gehälter der städtischen Arbeilerschafi

zu verhandeln , um diese Löhne der totfächlichcn Verteuerung der

Lebenshaltung anzugleichen , 2. auf diese Lohnerhöhung sofort einen

unuemessenen Vorschuß zu zahlen . Genosse Dr . Loh -
mann begründete den sozialdemokratischen Antrag , indem er über -

zeugend dartat , daß man dem Grundübel , daß die Lohn -
erhöh unqcn stets dem Zln st eigen der allgemeinen
Preis st eigerung nachhinken , nicht mit dem Palliativ -
mittelchcn einmaliger Wirtschaftsbcihilfen bcikommen könne , daß
vielmehr eine dauernde Regelung der Lohnverhällniste anzu -
streben sei , die sich dem jeweiligen Forlschritt der Teuerung anpasse .
Notgedrungen müsse unter den jetzigen Verhältnissen mit Vor -
schlissen gearbeitet werden : jedenfalls müsse sich der Magistrat zu
schnellem Zondeln entschließen . Stadtrat Koblenzer teilte mit ,
daß der Magistrat dem Schiedsspruch zugestimmt habe . Der Vor -
schliß an die Arbeiter werde leider nicht mehr vor dem
Plinostfest angewiesen werden können , aber am Di - nstag , den
0. Juni , zur Auszahlung gebracht werden . Ein Antrag Koch ( Dnat .
Vv. ) auf Vcrweilung oller drei Anträqe an einen Au- sthuß , wurde
mit erheblicher Mehrheit zurückgewiesen .

In der von den Deutschnationalen erzwungenen namentlichen
Abstimmung wurde der Antrag der Kommunisten mit 123 gegen
43 Stimmen abgelehnt und der Antrag der Sozialdemo -
traten mit 116 gegen 2 3 Stimmen angenommen .

Darauf erledigte die Versammlung noch u a. die Vorlage wegen
Erhöhung der Beherberg ungs st euer nach den Ausschuß -
vorschlagen : die beantragte Gewährung ein <s Mankogeldcs an die

Straßenbahnschasfncr wurde abgelehnt . Unter den zu Anfang der

Sitzung erledigten Anfragen befand sich diejenige wegen

Aufhebung der Feuerwache 3 in der Mauersiraße .

für welche Maßnahme Stadtrot A h r e n s durchschlagende Gründe

anführte , diejenige , betr . den Geschäftsgang des Gewerbe -
und Kausmannsgerichts , wo Flatau ( Soz . ) die entstände -

nen Unzuträglichkeiten im einzelnen nachwies , während Ober -
magistratsrot W L b l i n g tunlichste Abhilfe zusagte , endlich die
von den Demokraten eingebrachte Anfrage , betr . die Mißstände ,
die sich auf den Steuerkassen und in den Annahmestellen bei der
Ablieferung der Steuermarden ergeben haben . Dem
Hauptsteuerdirektor Dr . Lange bot diese letztere Anfrage Ver -
anlassung zu einer sehr ausführlichen Darlegung , aus der hervor -
ging , daß die Mißstände hauptsächlich auf übereilte
Anordnungen der Reichsfinanzverwaltung zu -
rückzuführen find , die einen ähnlichen Wirrwarr auch durch
ihre neuesten Erlasse zur Ausführung des Umsatzsteuergesetzes her -
vorgerufen habe . — Nachdem noch unter den zahlreichen Nummern
der Tagesordnung gründlich ausgeräumt war , schloß die Sitzung
gegen 10 Uhr . _

Der ftaötifthe Zuschuß .
Man sagt , der Deutsche habe eine ganz besondere Veranlagung

für die „ Vereinsmeierei " ' und er interessiere sich für eine Sache erst
dann , wenn für ihre Förderung ein eigener Verein gegründet sei .
Das mag richtig sein . Ebenso richtig aber ist , daß der alte Klassen -
staat eine große Fülle von Aufgaben , deren Lösung seine Sache ,
Sache der Allgemeinheit gewesen wäre , der Tätigkeit p r i -
vater Vereine überlassen hat .

Im Etat der Stadt Berlin sind nicht weniger als 161 solcher
Vereine ausgezählt , denen st ä d t i s ch e Zu sch ü s s e bewilligt
worden sind . Alles ist da vertreten , von der Volkshochschule bis zur
Schweinezucht , von der Förderung der Sittlichkeit bis zum Zoo -
logischen Garten . Im Etatsausschuß wurde mit Recht darauf hin -
gewiesen , daß man die Vereinstätigkeit nicht als Selbstzweck
betrachten und daher nicht weiterhin ein besonderes Etatskapitel
„ Vereine " führen dürfe . Wir werden bei der jetzigen Notlage der
Stadt noch auf lange hinaus leider all die wichtigen Aufgaben nicht
selbst in die Hand nehmen können , aber wir müssen verlangen , daß
die Zlrbcit der Vereine als Ergänzung der selbständigen Arbeit
der Stadt gewertet und darum den einzelnen F a ch e t a t s onge -
gliedert wird . Einstweilen haben wir nur ein sehr ungleiches
Sammelsurium , wobei manch recht überflüssiger Verein und manche
gar nicht in stadtischem Interesse liegende Tendenz durch irgendeine
Zufälligkeit mit städtischen Geldern unterstützt wird . Wir brauchen
nur an die rein konfessionellen Bestrebungen des Gustav - Adols -
Vereins und an manche alldeutfch - reaktionäre Vereine

zu erinnern , die unter der Flagge der Förderung des Deutschtums
im Auslande segeln . Oder daran , daß bisher jedweder evangelische
und katholische Fraucnvercin Unterstützung bezog , während die

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde , die eigene
Gründung der Berliner Arbeiterschaft , leer ausgehen sollt «.
Hier ist diesmal auf das Drängen der Linksparteien endlich die

Parität hergestellt . Vor allem aber muß darauf gedrungen werden .
daß die Stadt dort , wo sie Gelder bewilligt , auch durch eine Ver -

tretung innerhalb des Vereins sich die Gewähr für eine

ihren Absichten entsprechende Verwendung der Gelder verschafft .
Im ganzen handelt es sich hier um 5 % Millionen , wovon der

größte Anteil auf die Jugendwohlfahrt entfällt . Daneben
treten die für die Volksbildung geschaffenen großen Unter -

nehmungen hervor . Hier sind überall die ursprünglichen Ansätze
im Etatsausschuß erheblich erhöht worden , hoffentlich wird auch die

Volkshochschule , diese verheißungsvolle eigene Gründung der Stadt ,
in dem dafür eingesetzten Unterausschuß zu ihrem Rechte kommen .

kriegstoü im frieden .
Zwei Brüder von explodierenden Granalzündern zerrissen .

Ein schweres Explosionsunglück ereignete sich Donnerstag nach -

mittag im Horden Berlins in der kolbergcr Str . 8. Die Ursache des

Unglücks , dem die Arbeiter Erich und Utax Schöner zum Opfer

fielen , ist noch nicht geklärt . Einer von ihnen war aus der Stelle

tot , während der jüngere Bruder nach seiner Einlieferung i « das

Lazarus - Sronkenhaus verschied .
Zu dem fürchterlichen Unglück erhalten wir von anderer Seite

folgende ergänzende Darstellung . Die beiden Brüder , der 31 Jahre
alte Erich und der 29 Jahre alte Max , beides Familienväter , hatten
auf dem Hofe des Hauses Kolberger Str . 8 vor etwa Vi Jahr eine

Remise gepachtet, in der sie allerlei Lumpen und Altmetalle

aufzubewahren pflegten . Gleichzeitig scheinen sich die beiden Brüder

auch noch mit dem Auflesen von Geschoßteilen und

Zünderteilen auf den in der Umgebung von Berlin befind -
lichen Schiaßplötzen beschäftigt zu haben . Die auf den Plätzen ge -
sammelten Gegenstände wurden dann heimlich in die Remise ge -
schafft und in der Senkgrube des zu ihr gehörigen Pferdestalles
ausbewahrt . Zu gelegener Zeit machten sie sich dann daran
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und zerschlugen die zum Einschmelzen zu großen Stücke und brachten
dann das so gewonnene Bruchmetall zum Einschmelzen . Dies war
auch gestern vormittag wieder der Fall . Beide Brüder hatten die
Senkgrube geöffnet und aus dieser einige Zimder entnommen , um
sie zu zerkleinern . Durch eine Unvorsichtigkeit sondergleichen ist
dann das Unglück in der Wagenremise entstanden , welches beiden
Beteiligten das Leben kostete . Als ein besonders Glück muh es be-
zeichnet werden , daß sich der Fachwerkbau der Remise als stark
genug erwies , den Luftdruck der Explosion auszuhalten .

Die Tonleiter als Lustbarkeit .
Nene ZNekhoden übereifriger Steuertontrolleure .

Sonderbare Blüten fördert die neue verschärfte Lustbarkei : - .
steuer bzw . die Auslegung eines ihrer Paragraphen zutage . Wie
uns mitgeteilt wird , wurden vor einigen Tagen die Vorsitzenden
einer Anzahl bekannter Vereine durch denBesuchdesGerichts -
Vollziehers überrascht , der unter Androhung sofortiger Pfän -
dung die Nachzahlung der Differenz zwischen der alten und der
neuen Lustbarkeitssteuer verlangte .

Die betreffenden Vereine hatten schon im Januar und Februar
ein am 1. April abzuhaltendes Vereinsvergnügen zur Besteuerung
angemeldet und in üblicher Weise den Steuersatz auf die Karten auf -
drucken lassen , um diese dann an dem Abend der Veranstaltung von
den Besuchern bzw . schon vorher bei dem Vorverkauf der Karten zu
erheben . Inzwischen war die Lustbarkeitssteuer erhöht worden und
von den Vereinen wurde hinterher das Doppelte von dem erst ge -
nehmigten Steuersatz verlangt . Noch toller ist der folgende Fall :
Das 9jährige Töchterchcn eines Gastwirts saß an dem in einem
Nebenzimmer stehenden Klavier und quälte sich mit Finger -
Übungen ab . Zwei Herren — von Amts wegen Steucrkontrolleure
— hörten andächtig zu, während ein dritter Gast , dem das Klimpern
auf die Nerven gefallen war , schließlich selbst einige Lieder zum
Besten gab . Die Folge war eine Borladung vor das Luft -
barkeitssteueramt und die Forderung von 480 M.
monatlicher Lustbarkeitssteuer . Alle Einwände des Gast .
wirts wurden damit beseitigt , daß die Beamten erklärten , eine Steuer -
Pflicht liege schon dann vor , wenn ein Gast zu seinem eigenen Ver -
gnügen Klavier spiele , ferner auch , wenn die Tochter " Klavier
übe (! ). Sobald das Klavier in den öffentlichen Schankräumen stehe
und irgend jemand spiele , trete sofort die Lustbarkeitssteuer in Kraft .
— Da diese sonderbaren Auslegungen der neuen Lustbarkeitssteuer
vielfach auf Widerspruch gestoßen sind , soll hiergegen im Klagewea «
vorgegangen werden .

Poltzeilchrfilme .
Um das Verständnis des Publikums für die mannigfaltigen

und schwierigen Aufgaben der Polizei zu fördern , ist auf Anord -
nung des preußischen Ministers des Innern ein P o l i z e i l e h r -
f i l m - A u s s ch u ß für Preußen gegründet worden , dessen Ge -
schäftsstelle sich in der Oberwallstraße 22 ( ehemaliges Kronprinzen -
pnlais , Zimmer SO, befindet . Von diesem Ausschuß werden für die
Oeffentlichkeit Filme vorbereitet , die z. B. das Publikum über die
Gefahren im großstädtischen Verkehr und in der A b -
wehr des Verbrechertums aufklären sollen . Man hofft ,
hiernach beim Publikum erhöhtes Verständnis und damit eine Er -
leichterung der polizeilichen Aufgaben herbeizuführen . So beweisen
die hohen Unfallziffern zurzeit noch täglich aufs neue , daß ein großer
Teil des Publikums sich den Gefahren des großstädtischen Verkehrs
gegenüber zweckwidrig verhält . Für den inneren Dienst -
betrieb der Schutzpolizei verschafft der Ausschuß in laufender
Arbeit Filme und Lichtbilder für Unterrichtszwecke . Es wurden bis -
her u. a. folgende Filme vorgeführt : 1. Welche Methoden dienen
der Polizei zur Wiedererkennung von Personen ? 2. Die Tätiqkeit
der Schutzpolizei bei Absperrung eines Theatcrbrandes . 3. Polizei -
Hunddressur sowie verschiedene Sportfilme .

Neuartig dürfte auch die Methode sein , durch das Lichtbild den

Polizeiunterricht über die Reichs - und Staatsverfassung , das Ver -

waltungsrecht und andere Gebiete der polizeilichen Fachwissenschast
anschaulich zu gestalten .

_ _

Für neugeborene gesunde oder kranke Sinder sollen nach einem
Beschluß des Magistrats in den städtischen Krankenhäusern in den
ersten zehn Tagen keine Gebühren , für Eutbindnngen Ein -
heimischer und Auswärtiger sowie von Hausschtvangeren , außer dein
tarifmäßigen Verpflegungskostensatz . besondere Enibindungsgebübren
in keiner städtischen Anstalt erhoben werden dürfen , während von
Ausländern sür Enlbindungcn neben den Kurkosiensätzen für jede
Entbindung 3000 Mark zu erheben sind . Bei Bedüritigen kann
eine Ermäßigung oder eine Nachzahlung statlfinden .

„ Versprechen Sie ihm ein ExtraHonorar . . . obwohl die

Gefahr besteht , daß er die anderen infiziert . . . "

„ Allerdings . "
„ Er spielt den Untersuchungsrichter , nicht wahr ? Da ist

eine Ilmbesetzung in letzter Stunde unmöglich , da die Rolle zu
umfangreich ist . Es bleibt nichts übrig , als daß er spielt .
Wirken Sie günstig auf ihn ein und stellen Sie ihm die Prämie
in Aussicht . . . Das wird genügen ! Im übrigen besuche ich
nur Herrn Renß in seiner Garderobe und komme dann sofort
zu Willert hinüber . Grüßen Sie ihn bestens und sagen Sie ,

daß er mir persönlich einen Gefallen erwiese . . . Kommen

Sie , lieber Pater , gehen wir gleich . . . Und morgen um

halb elf Uhr Umbesetzungsprobe auf alle Fälle . . . Ich will
mir inzwisäien überlegen , wem wir die Rolle geben
könnten . . .

Die beiden Herren hatten das Bureau verlassen und
waren über die Wendeltreppe hinab auf die Bühne geklettert ,
auf der bereits reges Leben herrschte : die Arbeiter liefen emsig ,
geschäftigen , Lasten tragenden Ameisen gleich , hierhin , dort -

hin , Versatzstücke schleppend , die sie an Ort und Stelle nieder -

setzten und festbohrten . Warnungsrufe schallten aus der Höhe
und zugleich senkte der Prospekt sich nieder , den kräftige Fäuste
ergriffen hatten , ehe er noch sein Ziel erreicht hatte . Direktor

Weihwasser verabschiedete sich von seinem Regisseur , lief eiligen
Schrittes über den rückwärtigen , nicht in Gebrauch aenom -
menen Teil der Bühne , der im Dunkel lag , kletterte jenseits
des Ganges die wenigen Stufen empor , betrat hierauf den

Gang und trabte diesen hinab , bis er vor der Tür des Ankleide -
raumes stand , den er Albert Reuß eingeräumt hatte . Er

klopfte , wartete eine Welle , ohne daß ihm indessen jemand
Antwort gegeben oder im Innern des Raumes sich etwas ge -
rührt hätte .

Direktor Weißwasser warf einen Blick auf seine Taschen -
uhr , sah , daß ein Viertel acht bereits vorüber war , schüttelte
den Kopf , erinnerte sich , daß Albert Reuß doch zwei Stünden
vor Beginn der Vorstellung im Theater sein wollte , klopfte ein
zweites und drittes Mal mit dem gleichen negativen Er -

folg und kam schließlich überein , daß der von der langen Eisen -
Kahnfahrt und der anschließenden Probe übermüdete Künstler
wohl verschlafen haben müsse . . .

Am Ende ist er gar in der Garderobe eingeschlummert
und hört mich nicht . . . dachte er und öffnete kurzerhand die
Tür . Er trat ein , sah sich um , fand den Raum jedoch leer .

( Fortsetzung folgt . )

Der Ruf durchs Fenster .
21] Roman von Paul Frank .

Plötzlich verneigte sich van Hülst hastig , so daß er fast das

Gleichgewicht verloren hätte , und unsanft gegen seinen Reben -

mann stieß , der ihn mit einem hochmütig - unwilligen Blick

streifte , der den kleinen Holländer vor Verlegenheit erröten

ließ . Um solche Befangenheit zu verbergen , verneigte er sich
noch ungezählte Male , so daß diese unangebrachte Höflichkeit
dem Herrn , dessen flüchtige Bekanntschaft er dem Klub ver -

dankte , und der ihn gegrüßt hatte , auffallend erscheinen mußte .
Da Herr van Hülst noch immer das Brennen der Röte auf
seinen Wangen verspürte , nahm er entschlossen das Opernglas
vor die Augen , in der festen Absicht , so zu verharren , bis es

dunkel geworden war und die Vorstellung ihren Anfang ge -

nommen hatte . Da er die Ranglogen absuchte , entdeckte er

abermals einen Bekannten , mit dem er kürzlich erst einen

überaus vorteilhaften Handel abgeschlossen hatte , Herrn
Dimitri Kuligin , neben dem eine Dame Platz genommen
batte , von der man , ihrer Häßlichkeit und ihres kostbaren
Schmuckes wegen , annehmen konnte , daß sie seine Ge -

mahlin sei.
„ Der arme Kuligin . . murmelte Herr van Hülst .

„ Was hat der eigentlich von seinem Geld ? " Dann sah er auf
seine Taschenuhr . Es fehlten noch zehn Minuten auf acht .

„ Frau v. Mückelsburg wünscht den Herrn Direktor zu
sprechen . . ■" meldete Fritz , das Faktotum .

Direktor Adrian Weißwasser sah . gleichfalls im Frack .
hinter seinem Schreibtisch : er batte knapp vorher sein Bureau

betreten , warf nun einen flüchtigen Bück auf den Abend -

rapport , schleuderte das Papier beiseite , schlug heftig mit beiden

Händen auf die Löschmappe und rief : » Wie oft habe ich dir

gesagt . . . "

„ Sie wartet aber doch schon seit einer halben Stunde und

läßt sich nicht abweisen ! " antwortete der Diener .

Eine Dame im Pelzmantel , mit pompös geputztem Hutz

stand in der Tür . „Liebster , bester aller Theaterdirektoren . . . "

„ Umsonst — meine Gnädige — ich selbst habe keinen Sitz -

platz ! Es handelt sich doch offenbar um ein Billett zur heutigen
Borstellung ?"

„ Sie haben es erraten ! "

„ Bei bestem Willen unmöglich ! Wir sind ausverkauft
bis unters Dach ! "

„ Es muß sich doch ein bescheidenes Winkelchen finden
lassen . . . "

„ Um kein Geld der Welt : sogar meine eigene Loge habe
ich verkauft , so daß meine Frau darauf angewiesen ist , bei

Freunden gnadenweise aufgenommen zu werden . . . Ich
selber sehe mir die Vorstellung von der Bühne aus an . .

„ Wenn Sie mir das gestatten wollten . . . "

„ Das duldet wieder der Polizeibeamte nicht . "
„ Sie sind grausam , Herr Direktor , und unerbittlich ! "
Da das Telephon in diesem Augenblick klingelte , ergriff

Direktor Weißwasser das Hörrohr und schrie mit wahrer

Stentorstimme : „ Halloooool ! " So daß Frau o. Mückelsburg
verschwand .

„ Hallo ! " rief der Theaterdirettor . sanfter als vorher . „ Ich
möchte Sie ganz ergcbenst um Nachsicht bitten , weil ich vorhin

so sehr gebrüllt habe ; es war eben , wie Sie mir glauben dür -

fen , die einzige Möglichkeit , ein zudringliches Frauenzimmer
aus dem Bureau zu scheuchen . . . Was sie gewollt hat ? Ein

Freibillett natürlich ! Sie sind nicht so unbescheiden ? Sie

wollen dafür bezahlen ! Du lieber Gott , das möchten andere

auch . . . Aber ich kann Ihnen leider ebensowenig helfen ! Ich

empfehle mich bestens ! Auf Wiedersehen ! Ich bedaure un -

endlich ! " Zugleich warf er das Hörrohr auf die Unterlage und

sagte resigniert : „ Ich gehe heute überhaupt nicht mehr an den

Apparat ; und die nächsten sechs Tage ebenfalls nicht . Außer -
dem bin ich für niemand zu sprechen , Fritz , verstanden ? "

„ Der Herr Regisseur Pater läßt dringend bitten . . . "

antwortete das Faktotum .
„ Was will der Unglücksrabe schon wieder ? Es wird doch

nichts passiert sein ?"
Der Regisseur , ein schmales , mumifiziertes Männchen mit

viel zu großem hochstirnigen Kopf , einem blassen Gesicht , das
ein leidender Zug um den Mund melancholisch - greisenhaft er -

scheinen ließ , trat ein . „ Der Theaterarzt meldet soeben , daß
Herr Willert knapp 39 Grad Fieber hat, " sagte er .

„ Wird er auftreten können ? Ist er überhaupt ins Theater
gekommen ? "

„ Was fehlt ihm denn ? " �
„ Der Arzt meint , daß es die Grippe werden könne . . .

wenn nicht etwas Schlimmeres daraus wird . . . "



64 Millionen für öie Kmöerhilfe .
Die . Deutsche Kinderhilfe " , die im Winter 1920/21 in ganz

Deutschland Spenden für die notleidenden Kinder einsammelte , hat
jetzt ihren Gesamtbericht veröffentlicht . Aus einem Sonderberichl
über die Spendensammlung in Groh - Berlin , der vor einigen
Monaten erschien , wurden damals im . Vorwärts " die Hauptzahlen
wiedergegeben . Für das ganze Deutsche Reich stellte der

Sammlungsertrag sich auf rund 6 4 Millionen Mark ,
wovon annähernd 3 Millionen für Unkosten ( Werbung , Verwaltung ,
hauptsächlich Drucktosten , Schreibgebühren , Porto ) aufgewendet
werden mußten . Der Unkostenanteil ist knapp 4 % Prozent des ge¬
samten Sammeleraebnisses , d. h. von jeder Mark etwa 4 % Pfennig .
Er konnte sich auf dieser mäßigen Höhe halten , weil die Jugend -
wohlfahrtsorganisationen die eigentliche Arbeit unentgeltlich leisteten .
Eine Zusammenstellung des Sammelergebnisses aus den einzelnen
Provinzen Preußens und aus den übrigen deutschen Staaten zeigt die

Ungleichheit der Beteiligung . An der Spitze steht Berlin ,
das mit allein 7 604 452 Mark mehr als irgendeine Provinz oder

irgendeiner der Staaten geliefert hat . Dagegen sind z. B. aus der

Provinz Pommern nur 784 080 Mark eingskommen , nicht viel mehr
als ein Zehntel des Berliner Ergebnisies . In diesen teuren Zeiten
mit ihren hohen Lebensmittelpreisen waren die pommerschen Grund -

besitzer wohl zu arm , tiefer in den Beutel zu fassen . Bei der V e r -

teilung der gesammelten Spenden wurden in der offe -
nen Kinderfürsnrge Mittel zur Beschaffung von Kleidung und

Nahrung sowie Beihilfen zur langfristigen Entsendung in Erholung ? -
statten gegeben . In der geschlossenen Kindcrfürsorge wurden Mütter -
und Säuglingsheime , Waisenhäuser , Erziehungsanstalten , Kripven ,
Kindergärten, " Kinderhorte , Jugendheime unterstützt , und vor allem
die Fürsorge für tuberkulöse und skrophulöse Kinder berücksichtigt .

Vie Güter verschwinden .
Eine zehnköpfige Eisenbahndiebesbande verhafiet .

Fortgesetzten Güterdiebstählen , die lange Zeit die Eisenbahn -
behörde beunruhigten , sind gestern Beamte der Dienststelle B I , S

auf die Spur gekommen . Diesmal ist es der G ö r l i tz e r Güter¬

bahnhof , auf dem ungetreue Bahnangcstellte Hand in 5) and
„arbeiteten " . Der Vorarbeiter Paul Schmidt stand mit dem

ehemaligen Vorarbeiter Paul Vogler in Verbindung und beide

ließen durch andere ungetreue Arbeiter und Angestellt «, die , wie sie
bei ihrer Festnahme saaten , „nicht anders konnten , wenn es die Vor -

gesetzten so machten " , Güter aller Art verschwinden . Zunächst wur¬
den die Originalfrachtbriefe vernichtet und dafür
Duplikate ausgestellt , die auf eine gar nicht existierende Firma
ausgeschrieben wurden . Zu der Bande gehörte auch der Kutscher
eines großen Speditionsgeschäftes , der soviel freie Zeit fand , um mit
dem Gespann der Spedition Geschäfte auf eigen « Rechnung zu
machen . Er wurde von den Dieben nach dem Güterbahnhof bestellt ,
wo ihm die Kisten und Ballen auf sein Fuhrwerk geladen wurden .
Ein Ziel wurde ihm gar nicht genannt . Cr hatte die Fuhre nach
irgendeiner Stadtgegend zu fahren , wo verabredungsgemäß ein
anderer Wagen ihm entgegenkam , auf den er die Beutestücke über -
laden mußte . Die Beutestücke , meistens Stoffe , Wollwaren und dgl . ,
wanderten zu einem Schneider , der davon Anzüge und Kostüme

fertigen mußte . Er erhielt seinen Arbeitslohn nicht in barem Gcldc ,
sondern in Naturalien , Eier usw. , die sie ebenfalls gestohlen
leiten . Die Gesellschaft hat auch in einzelnen Fällen die Frachtstücke
nur beraubt und dann wieder verschlossen dem eigentlichen Empfän¬
ger zustellen lassen . Ein Xeü des gestohlenen Gutes konnte wieder
herbeigeschafft werden .

_ _

Bad Plötzensce .
Ein neuer Wassersportplatz wird in den nächsten Taeen

im Norden Berlins der Bevölkerung zugänglich gemacht . Tos 2 e-
xiU - Zamt Wedding hat in Plötzensee eine umfangreiche Spiel -
und Bade an läge geschossen , die zweifellos in kürzester Zeit
ibre AuzichungSkraft auf die in der näheren Umgebnng wohnende
Bevölkerung ausüben wird , inSdesondere da durch die Verteuerung
der Fahrgelder der Zug nach den Freibädern für kinderreiche Familien
stark eingeschränkt ist . Die Eintrittspreise sind niedrig gehalten .
Für Erwachsene Ut eine tägliche Benutzungsgebühr von 1 M. . für
Kinder unter 14 Jahren von 50 Pf . vorgesehen . Die Fertigstellung
der Anlage hat sich verzöoert , weil eine Anzahl zügelloser Elemente
sich nicht scheute , das Allgemeinwohl durch Räubereien auf das
schwerste zu schädigen . Durch Zusammenarbeit von Publikum und
Behörden ist diesem Unwesen jetzt Einbalt geboten worden . Eine
Anzahl der Uebclräter wurde festgestellt und einer exemplarischen
Strafe entgegengeführt .

Die Ausstellung der Reichsdrucker et . Im Lichthof des Kunst -
gewerbemuseums eröffnete Donnerstag mittag die Reichsdruckerei
ihre Ausstellung getreuer Nachbildungen von hervorragenden
Kupferstichen und Holzschnitten Alb recht Dürers und feiner
Zeitgenossen . Reichspostminister Giesberts als oberster
Leiter der Reichsdruckerei wies in seiner Begrüßungsansprache
darauf hin , daß die Verwaltung der Rcichsdruckerei bei dieser Aus¬

stellung sich von der Hoffnung leiten lasse , daß unserem Volke eine
neu « Epoche beschieden sein möge , in der Friede und Kunst es aus
tiefer Not wieder emporführen .

'
Der Leiter des Kup' critichkabinetts .

Dr . Max I . Friedländer , gab als Hauptzweck der Ausstellung an , daß
auf diese Weis « versucht werden soll , die treue und gewissenhafte
Kunst unserer alten Meister ins Volk zu tragen , sie in edelstem
Sinne zu demokratisieren .

Gegen die Bevorzugung wohnung ' uchender Ausländer richtet
sich eine Vorlage , die der gestrigen Schöneberger Vezirksversamm -
lung vorlag und in der das Bezirksamt 16 Fälle mitteilte , in denen
ganze Wohnungen odet Zimmer an exterritoriale Ausländer unrecht -
mähig vergeben worden sind . Infolgedessen kam es auch über die
Anfrage des Sadto . Dr . Kirchner ( Dnat . ) und Genossen betreffend
Ueberweisung von Wohnungen an exterritoriale
Ausländer auf Slnordnung des Auswärtigen Amts
zu einer erregten Aussprache , in der das Auswärtige Amt scharf her¬
angenommen wurde . Bezirksverordnster Leonhardt ( Dem. ) gab be -
kannt , daß der Berliner Magistrat bereits in nächster Zeit
Maßnahmen treffen werde , um den Wohnungsschieberndas
Handwerk zu unterbinden oder durch finanzielle Forderun -
gen zu erschweren . Unsere Genossen verhehlten in der Aussprache
nicht , daß die Deutsch - nationalen zu einem beträchtlichen Teil sich auch
van agitatorischen Gründen leiten lassen . Schließlich kam mit den
Stimmen der Rechten , der Demokraten und der Sozialdemokraten
ein Antrag Kirchner zur 2lnnahme , die Beantwortuno des Bezirks -
amts als Material dem Magistrat Berlin zu überweisen mit dem
Ersuchen , Stellung zu nehmen und sich mit dem Auswärtigen Amt
in Verbindung zu setzen , damit den Bevorzugungen exterritorialer
Ausländer ein Ziel gesetzt wird .

Berliner Boslverkehr zu Pfingsten . Am 1. Pfingsifeiertag findet
im Ort eine Paketbestellung statt . Die Ortsbriesbestellung ruht am
2. Pfingsifeiertag . Eine Geldbestellung wird an beiden Pfingst -
feiertagen nicht ausgeführt . Die Schalter der Zahlstelle des
Berliner Postscheckamts werden am Pfingstsonnabend
bereits um 1 Uhr nachm . geschlossen .

Eine Grsamtvorstandösttzung des S' undeS religiöser Sozialisten
Deutschlands fand am Sonnabend , den 27. und Sonntag , den 28. Mai ,
! n BerU » ball . Sic belchüstiale sich u. a . mit der Marregelung veischiedenei
kozlalistiichcr Geisitichen , Pfarrer K i r s ch n c r , Ostprcuhrn , Piarrer
T b e r I c i n und Buch bolz , Steltln , und Pfarrer B I e i e r . Bei sin.
Ferner wurde zur Verweigerung der Kirwen zur Abhaltung der Maifeiern
Slellnng genommen . Einen bieiten Raum nabmcn die Beratungen zur
kommenden Klrchcnveriasiung ein . Sollte eineVersifsung angenommen werden ,
die jeder neuzeillichen Anschauung Hohn spricht , wird die Evangclilche Landes -
ktrche mit Matziiabmcn des Bundes religiöser Sozialisten Deutschlands zu
rechnen haben . Aus der reichhaltigen Tagesordnung sei ausierdcm noch
erwähnt , dasi beschlossen wurde , den Mitgliedsbeitrag zu verdoppeln und

daß die Genossen Pfarrer Franke , Berlin , Lehrer Bettermann ,
M a I l m i tz und Reich Helm , Sagan , in den Gesamtvorstand be-
rufen wurden . Zum ersten Vorsitzenden deS Gcsamtvorstande » wurde
Dr . I ä s ch I e . Bertin , zum zweiten Vorsitzenden Bernhard G ö r i n g ,
Berlin , gewählt .

I�ebeiismittelpreZse des Tages .
Zufuhr : Fleisch ansreiohend , Geschäft rege . Fische hinreichend ,

Geschäft ruhig . Obst und Gemüse ausreichend , Geschäft siem -
hoh flott .

Am Bonnerstag galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein¬
handelspreise ;

Rindfleisch 40 — 48 M, ohne Knochen 49 —60 M. Schweinefleisch
45 —57 M. Kalbfleisch 80 —43 M. Hammelfleisch 30 - 46 M. Rückenfett
50 —51 M. Schellfisch 10 M. Seelachs 8 M. Schollen 10 —11 M. In
Eie ; Schiele 26 — 31 M. Hechte 23 —25 M. Aale 40 —46 M. Lebende
Barsche 20 —22 M. Karpfen 28 —35 M. Bleie 15 - 22 M. Eier 4. 50 bis
4,75 M. Nalurbutter 60 —75 M. Margarine 32 —41 M. Schweineschmalz
45 —66 M. MalsgileO 9 —11 M. GerstengrStze UM . Haferflocken 10 bis
14,50 M. Kartoffelmehl 17 —18 M. Grießnudeln 15 —18 M. Reis 10 bis
14 M. Kartoffeln ( ausländische ) 10 —12 M. das Pfand . Blumenkohl
15— 25 M. der Kopf . Salat 3— 5 M. der Kopf Grilne Gurken 22 bis
35 M. das Stück . Spargel 2 —12,50 M. Mohrrüben 8 —10 M.

Schweres Grubenunglück in Westfalen .
18 Toke . 29 verlehke .

Auf der Zeckie » Helene und Amalie " im Bergrevier
Essen I fand Mittwoch abend eine Explosion unter Tage
statt . 17 Tote und 25 Berletzte sind geborgen . Acht Mann werden

noch vermißt . Die Bergungsarbeiten sind noch im Gange . Die
amtlich « Untersuchung ist , nach einer Mitteilung des Gruben -

stcherbeitsamts im Handelsministerium , eingeleitet .
Weiter wird gemeldet : Die Explosion auf der Schachtanlage

Amailu in Essen hat einen größeren Umfang angenommen , als man

zuerst vermutet hat . Sie hat bisher an Opfern 18 Tot « und
29 Verletzte gefordert ! 8 Mann werden noch oermißt . Es wird

vermutet , daß sie an einer durch die Explosion zu Bruch gewordenen
Strecke verschüttet sind . Sämtliche übrigen Strecken und Bauten

sind frei . Die Rettungs - und Bergungsarbeiten
haben sofort eingesetzt und werden mit dem größten Nachdruck be -
trieben . Die Explosion ist allem Anschein nach in der Hauptsache
eine Kohlenstaubexplosion gewesen . Sie ist nach den bis .

herigen Feststellungen ausgegangen von einem abgeworfenen
B l i n d s ch a ch t in der zweiten öffentlichen Abteilung zwischen der
078 . und 548 - Meter - Sohle , in dem eine Brandscheibe ausgebaut
werden sollte . Wahrscheinlich ist hierbei von den damit beauftragten
Beamten verbotswidrig geschossen worden , wodurch der vorhandene
Kohlenstaub zur Explosion gebracht worden ist . Die Bergbehörde
hat unter Hinzuziehung des Betriebsrats die Untersuchung
aufgenommen .

Riesenfeuer mii ZNillionenschäden in Chemnitz und TRunchen .
Die Trikotagenfabrik Mörschel Frank Sachs , Aktiengesellschaft in
Chemnitz . Sachswert in Böhrigen bei Roßwein , ist , wie der „ Kon .
fektionär " erfährt , von einem Riescnbrand heimgesucht worden , der
Millionenschadcn angerichtet hat . Der ganze Betrieb ist stillgelegt .
Große Posten fertiger Waren und Vorräte sind vernichtet . — In
der vergangenen Nacht vernichtete eine Fcuersbrunst die Möbel -
fabrik von Rieger in München . Der Schaden beträgt rund 3) � Mil .
lionen Mark .

_

Groß - öerline ? parteinachrichten .
Achtnxg ! Da die tzunl . Äbtellungsversainmlnngen sckon Im Reichen der Ferien

stehen , bitten wir ausnahinswels « auf diesem Wege um recht frühzeitige
Mitteilung nach Stellung eines Referenten .

Settetanct des Bezirksverbandes .
«

II . Rwff KchSncberg . Friedenau . Die Abteilungskassierer mllsien die Sommel -
listen für die Elternbeiratswablen bis spllkesten » 15. Juni beim Genossen
Lazer , Berchtesgadener Str . 22/23, Srth . 3 Tr. , abgerechnet haben .

yeuke , Freitag , den 2. Juni :
34. Abt . 318. . 319. , 820. , 324. , 325. und 827. Dezirk : 8 Uhr bei s- efe , Memeler

Ettal ) « 63, gusamuienkunft .

Morgen , Sonnabend , den Z. Zunl :
Sharlottenburg - Spandau . Die suristische Sprechstunde fällt am Sonnabend aus .

«
Sszlaldemskratifcher Männerchor Friedrichshain . Am 2. Pfingstfeierwg ffrvh

5 Uhr ) in der Braucrei Friedrichshain Doppelfriihkonzcrt , unter Mit -
Wirkung des Berliner Sinfonieorchesters . Die Parteigenossen sind hierzu
eingeladen , ltarlen ft 8,80 M. bei den Mitgliedern und in den Abteilungen
des Kreise » erhältlich . _

Ms See Partei .
Aus dem Bezirk Aranken .

Die Parteibewegung im Bezirk Franken hat im letzten Geschäfts -
jähr einen erfreulichen Aufstieg zu verzeichnen . Gegen das Geschäfts -
jähr 1920/21 wurden im Jahre 1021/22 84 164 Beitragsmarken mehr
umgesetzt . Die Mitgliederzahlen haben sich von 45 272 auf 48101
erhöht . Gegenüber der Mitgliederbewegung vor dem Kriege ist dies
ein Mehr von über 4000 Parteimitgliedern . Die Zahl der Orts -
vereine hat sich um 12 vermehrt , so daß wir heute im Bezirk 430
Ortsvereine haben . Aufnahmen waren im letzten Jahre 8959 zu
oerzeichnen . In 38 Städten sind 224 männliche und 12 weibliche
Stadträte tätig , in 394 Landgemeinden 952 Genossen und 17 Ge -
nossinnen . In den 51 Bezirkstagen besitzt unsere Partei 131 Der -
freier , in den Kreistagen sind 20 Genosien und 1 Genossin tätig . Die
im Bezirk vorhandenen 5 Parteizeitungen konnten , trotz wiederholter
Abonnementspreiscrhöhung , ihren Bestand holten . Die Frauen -
bewegunq zeigt erfreuliche Fortschritte . In 23 Iiigendvercinen sind
2368 Mitglieder vereinigt . Bildungsausschüsse bestehen in 2V Orten .
Im letzten Winter wurden vom Bezirksbildungsausschuß 132 Einzeh
vortrüge und 22 Unterrichtskurse abgehalten .

Sport .
Rennen zu KarlShorst am TonnerStag . den l . Inni .

1. Aelken - HÜr benrennen . 1. Geheimtiv (L. Borowstp ) , 2.
Merkur <B. Schneider ) , 8. MardoniuS fE. Wrobel ) . Tot : 25 : 10, Platz :
13. 13, 24 : 10 . Ferner liefen : Signet , In fahrt ( angeh ), Teterlnchen ( ans .
gebr . ) , Nurun , Major Roly .

L. Blumenbos - Jagdrennen . 1. Danaide ( E. Thalecke ) , 2.
Quertreiber <K. Edler ) , 3. Vartna II {9t. Lcne ) . Tot . : 165 : 10, Platz :
28, 13, ; 10. Ferner liefen : Flandern , Ladroma , Merseburg ( geh) .

3. Preis von Stargordt . Jagdrennen . 1. Wotpoto (v. d.
Boitlcnberg ) , 2. Lanze (v. Keller ) . Tot . : 17 : 10.

4. Germania . Jagdrennen . Ausgleich , f. Cid ( Bär ) , 2.
Seni ( Thalccke ) . 3. Sieg {Kardef ) . Tot . : 278 : 10. Platz : 106, 29 : 10.
Ferner liefen : Nomberg , Pieretle , Bennewar .

5. Kram st a . Erinnerungsrennen . Jagdrennen , t . Corio -
lan II (v. Dörnberg ) , 2. Sankt Martin ( M. Müller ) , 3. Penditö (v. d.
Boltlenberg ) . Tot . : 18 : 10 .

6 AnSgletch der Vierjährigen . Jagdrennen . 1. Herzog
{Wurst ) , 2. Tip ( Mesa) , 3. Pistfung ( Kränzlein ) . Tot . : 32 : 10 , Platz :
16, 23 : 10. Ferner lies : NoienselS .

7. Preis von Joachimsthal . Hürdenrennen . 1. Hanswurst
( Dyhr ) , 2. Alabaster ( GorSler ) . Tot : 21 : 10 . gerner lies : Tambur ( ausgebr . ) .

Arbeitersport .
„ P>tt «Zete " - KamSneg —, Feoh. FeeF. Lichtcrfclde . Am ?. Feiertag , nachm .

5 Uhr auf dem Sportplatz in Lichterfclde am Parkfrierhof , Fuhdallwettfpicl : „Vor »
wärts " » Hamburg —„Froh - Fr «i " - Lichtcrselde . Ab 3 Uhr Faust - und leicht »
athletische Wetttämpfe . _

Wetter bis Sonnabend mittag . EtwaS kühler , anfangs vieliach
heiter , aber veränderlich mit massigen nördlichen Winden , keine erheblichen
Niederschläge . Später Trübung und nach Südwest drehend « Winde .

WLetschast
Skeigender Einfuhrüberschuß .

Wie bereits bei der Behandlung der Wirtschaftsfragen im

Reichstag angekündigt wurde , hat sich die deutsche Handelsbilanz im
April d. I . wieder weiter verschlechtert .

Nach den vorläufigen Feststellungen des Statistischen Reichsamts
hatte der deutsche Außenhandel im April d. I . folgende
Ergebnisse :

Einfuhr 28,9 Millionen Doppelzentner im Werte von 28,3
Milliarden Papiermark ,

A u s f u h r 21,8 Millionen Doppelzentner im Werte von 22,99
Milliarden Papiermark .

Gegenüber dem Monat März beträgt die Zunahme bei der

Einfuhr 2,5 Millionen Doppelzentner und 5,4 Milliarden Papier -
mark , bei der Ausfuhr 0,3 Millionen Doppelzentner und 1,7 Milliar -
den Papiermark . Da die Einfuhr sowohl der Menge als insbe -

sondere dem Werte nach weit stärker gewachsen ist als die Ausfuhr ,
hat sich der Einfuhrüberschuß im April stark vergrößert , er

beträgt 5,3 Milliarden gegen nur 1,6 Milliarden Papiermark
im März .

Die Zunahme der Einfuhr beruht insbesondere darauf , daß im

April die Weizeneinfuhr wiederum stark einsetzte ( lB

gegen nur 0,1 Millionen Doppelzentner im März ) . Ferner weisen
Kohlen , Eisen - und Manganerze , Roheisen und Eisenbalbzeug sowie
Thomasmehl erheblich größere Einfuhrmengen als im Vormonat

auf . Stork im Gewicht zurückgegangen ist die Einfuhr von Mais ,
Reis , Oelfrüchten und Oelsaaten , Bau - und Nutzholz sowie Schwefel -
kies . Die Entwertung der Mark kommt nun auch in den

Einfuhrwerten immer stärker zum Ausdruck , so daß vielfach auch
dort starte Marksteigerungen zu verzeichnen sind , wo die Einfuhr -
me n g e zurückgegangen ist .

Die Ausfuhr zeigt mengenmäßig namentlich bei den

Fertigfabrikaten im ellgemeinen eine Abnahme ; wenn

gleichwohl die Ausfuhrmenge im ganzen gegenüber dem_ Vormonat
eine weitere Steigerung aufweist , so ist dies darauf zurückzuführen ,
daß die Mehrausfuhr von einzelnen Massenartikeln wie Steinsalz .
Kalisalzen , schwefelsaurem Kali , Chlorkalium , Oelkuchen und Zement
andere Rückgänge ausgeglichen hat .

In den 12 Monaten Mai 1921 bis April 1922 ,
für die eine fortlaufende Statistik der Mengen und Werte des

Außenhandels vorliegt , hat betragen die Einfuhr 267,2 Millionen

Doppelzentner im Werte von 154,9 Milliarden Papiermark , die

Ausfuhr 218,3 Millionen Doppelzentner im Werte von 140,1
Milliarden Papiermark , so daß sich für diese Zeit ein Einfuhr -
Überschuß von 14,8 Milliarden Papiermark ergibt .

Vor neuen lleberschlchken Im Ruhrbsrgbau ?
Unter den Bergarbeitern ha ? die Etatrede des Reichswirtschafts -

Ministers Genossen Robert Schmidt durch ihre ehrliche Feststellung ,
daß die Bergleute bisher redlich ihre Schuldigkeit getan hätten , eine

nachhaltige Wirkung gehabt . Es wurde begrüßt , daß er anerkannte ,
daß man die Kohlennot nicht dauernd durch Ucberschichten bc -

seUigen könne , zumal wenn bei dem oft monatelangcn Verlagen
der Eisenbahn die Haldenbestände bis zum Himmel gewachsen seien .
Man komme um die Erweiterung der Kohlenbasis durch neue
Schächte im Rahmen der Gcmcinwirtschaft nicht herum und müsse
auch durch technische Verbesserungen das Möglichste tun ,
um der Kohlennot allmählich ein Ende zu machen .

Die Unternehmer nahmen die Rede des sozialdemokratischen
Wirtschaftsministers zwar etwas krumm . Das schadet nichts . Ein

sozialdemokratischer Wirtschaftsminister kann und darf nicht „ Der
junge Mann " des Herrn Stinnes sein . Biel wichtiger für die deutsche
Wirtschaft ist , daß ihn die Bergleute verstehen und in ihm den Mann

ihres Vertrauens sehen , dem sie glauben können , wenn er versichert ,
daß es ohne ihr Opfer nicht geht .

Und es geht nicht ohne Verstärkung der Kohlen -
förder ung . Wenn wir zurzeit monatlich zirka 700 000 Tonnen
englischer Kohtc einführen müssen , die uns jährlich etwa 12 bis
14 Milliarden Mark kosten und die Kaufkraft des Lohnes und Ge -

Haltes weiter so unterminieren , daß keine Lohnerhöhung ein Aus -

gleich sein kann , so genügt das allein schon , um den wirtschafts -
politisch geschulten Bergarbeitern die Ueberzeugung beizubringen ,
daß die Forderung nach einem zeitlich auf die Monate der Verkehrs -
entspannung begrenzten Ucberschichtenabkommen keinen unehrlichen
Hintergedanken entspringt . Ueber das „ wie " und die notwendigen
Vorbedingungen und Sicherungen wird man reden können und

müssen . Soviel aber darf heute schon gesagt werden , daß man den

Bergleuten nicht Mangel an guten Willen wird vorwerfen dürfen .
Jedenfalls darf das neue Abkommen nicht die Form der früheren
Ucberschichten ( zwei halbe Ueberschichten wöchentlich an die normale

Schicht angehängt ) tragen , weil wir uns den Luxus einer Kohlen -
Preiserhöhung nicht mehr leisten können , da wir den Weltmarktpreis
( einschließlich der Kohlensteuer ) erreicht haben . Wir müssen selbst
die notwendige Lohnerhöhung , die die Anpassung an die Lohnhöhe
der übrigen Industriezweige bringen muß , wenn nicht zehntausende
wertvollster Arbeitskräfte aus dem Bergbau abfluten wollen , durch
eine rationellere Verteilung der gesetzlich festgelegten
Arbeitszeit zu gewinnen suchen . Es gibt Wege , die Bergleute
zufriedenzustellen und die Gesamtheit des Volkes dabei gewinnen
zu lassen . Uebsr diese Wege wird zwischen den Beteiligten und der

Reichsregierung zur Stunde in Berlin verhandelt . Das letzte Wort
in der Sache wird in einer großen Vertrauensmännerversammlung
der Bergarbeitcrverbönde im Ruhrrevier anfangs nächster Woche ge -
sprachen , an der sowohl der Reichsarbeitsminister wie der Reichs -
wirtschaftsminister teilnehmen werden . s »K.

Zündholzpreise . Der Verein der deutschen Zündholz -
f a b r i k a n t e n hat die Verkaufspreise für Zündhölzer erhöht mit
der Begründung , daß die anhaltend steigenden Ausgaben für Roh -
Materialien , Löhne und Frachten dies zur zwingenden Notwendig -
keit werden lassen . Immerhin aber fetzt diese Preiserhöhung den

Kleinhandel in die Lage , den Abgabepreis an die Kundnfchaft
bei angemessenem Nutzen noch auf 8,50 bis 9 Mark für das

Paket Zündhölzer mit 10 Schachteln festzusetzen . Es liegt
also keine Veranlassung vor , daß die Verbraucher die jetzt oft ge -
forderten noch höheren Preise bewilligen .

Erhöbke Gründerläligkeil im Genossenschaftswesen . Während
bis zum Februar dieses Jahres die Neugründungen von Genossen -
schoften die Auflösungen nur wenig übertrafen , brachte der Monat

März hauptsächlich in der Landwirtschaft eine lebl ) afte organisa¬
torische Tätigkeit . Das lebhaftere Tempo der Genossenschaftsaründun -
gen hielt auch im April an . Die landwirtschaftlichen Genossen -
schasien verzeichnen in diesem Monat einen ' Zuwachs von 270 , wo -
runter sich 131 Elektrizitätsgenossmfchaften befinden , ferner 38 Kre -
ditgenojsenschasten , vor allem Dartehnskassenvereine . Die Zahl der

gewerblichen Genossenschaften weist einen Rückgang um 16 auf . . An
Waren einkaufsvercinen sind im April 2, an K o n s u m g e n o f s e n -

s ch a i t e n 3 mehr gegründet als aufgelöst worden . Die Wohnungs -
und Baugenossenschaften , vermehrten sich um 41. Der Gesamt -

bestand der Genossenschaften betrug Ende April 48 663 ; Ende Fe -
bruar gab es deren nur 48 075 , so daß in diesen beiden Monaten
ein Zuwachs von 588 zu verzeichnen ist .

Erhöhung der Koheiscnpreise . Der Roheisenausschuß des Eisen »
wlrtschaftsbundes erhöhte die Verkaufspreise für Juni um rund
3 00 Äi . pro Tonne der marktgängigen Sorten . Es kosten jetzt
Hämolit 6724 , Gießereiroheisen I 6206 , Gießereiroheisen III 6136
Mark je Tonne . Die Preiserhöhung ist um so bedenklicher , als sie
naturgemäß eine El höhung der Produktionskosten für die Eisenvcr -
arbeitcr darstellt , deren Konkurrenzfähigkeit am Weltmarkt bereits

geschwächt ist .
Das deulfch - ikalienlsche Handelsabkommen ist durch Verein -

barung um weitere neun Monate bis zum 28. Februar 1923 ver »

längert .



25jahrtges Verbanösjubüaum öes Zöfi .
Die Handlungsgehilfen , die ja meist bürgerlichen und klein -

bürgerlichen Kreisen entstammten und in der Hoffnung lebten , ein -
mal selbständig zu werden oder doch sonst es zu etwas zu bringen ,
kamen verbältnismäßig erst spät zur gewerkschaftlichen Organisation .
In den Großstädten , wo die „freie Station " im Haushalt des
Prinzipals aufgegeben war , wo die Wellen des politischen Lebens
und insbesondere die der sozialdemokratischen Partei - und Gewert -
schastsbcwcgung höher schlugen , bildeten sich um 18 9 0 die e r st e n
Anfänge einer freigewerkschastlichen Organisation der Handlungs -
gehilfen als lokale „ Freie Vereinigung der Kaufleute " ,
die wohl durch Aufdeckung mancher Mißstände und durch Vertretung
ihrer sozialpolitischen Forderungen in der Presse ziemlich von sich
reden machte , dennoch ein recht bescheidenes Dasein führte . Die
Mehrzahl der „ Kommis " harmonierte mit den Prinzipalen , wollte
von den „ Sozialdemokraten " nichts wissen . Diesem Verhältnis und
einer gewissen antisemitischen Tendenz suchte der deutschnationale
Verband mehr als gerecht zu werden , wodurch er die Gunst und die
Förderung der meisten Geschäftsinhaber gewann .

Zu P f i n g st e n 18 9 7 kamen die Vertreter von acht Orts -
vereinen der freien Handlungsgehilfen in Leipzig zu einem Kon -
preß zusammen und beschlossen hier die Gründung eines
Zentralverbands der Handlungsgehilfen und Ge -

h i l f i n n e n Deutschlands , während die bürgerlichen Vereine noch
lange nachdem von einer Gemeinschaft mit den Kolleginnen nichts
wissen wollten . Am Schlüsse des ersten Gründungejahres hatte es
der neue Verband auf ganze 2SS Mitglieder — in ganz
Deutschland gebracht . Wie konnte man auch von Kaufleuten , die
auf „ Stand es ehre " hielten , verlangen , ste sollen sich gleich
jedem „ gewöhnlichen Arbeiter " zusammenschließen , „ sozialdemokra -
tisch " organisieren ! Die damaligen „ Bonzen " mußten ziemliche Ge -
duld und Ausdauer haben und unverdrossen agitieren . Langsam ,
sehr laugsam ging es vorwärts . Doch als ich als Vorsitzender eines

zwar älteren , aber noch kleineren Verbandes einmal Max Joseph -
söhn in seinem Zentralbureau in 5 ) amburg besuchte , als er schon
über 3000 Mitglieder mustern konnte , mußte ich den Verband noch

um seine Größe beneiden . Nach fast zehnjähriger fleißiger Tätig¬
keit zählte man 8000 Mitglieder . Allein die wirtschaftliche Ent -
wicklung , mit der der Verband zusammenging , brachte ihn vor -
wärt » . Insbesondere in der sich neu entfaltenden Konsum -
genossenschastsbewegung fand der Verband ein sicheres
Rekrutierungsgsbiet . D' e Lagerhalter hotten sich 1893 zu -
nächst eine eigene Organisation geschaffen und kamen erst nach
20 Jahren zum Zentralverband der Handlungsgehilsen . „ Der kleine
Verband mit dem großen Namen " hatte auf seinem Berliner Ver -
bandstage 1912 seinen Namen abgekürzt , inzwischen aber auch die
Zahl seiner Mitglieder auf 18S00 erhöht .

Im Juli 1892 bekam das Handelsgewerbe die Sonntagsnach -
Mittagsruhe . Sie zur vollständigen Sonntagsruhe zu er -
weiiern und dabei auch die überlange Ladenzeit an Wochentagen
zunächst durch N e u n u h r - und A ch t u h r s ch l u ß zu beschränken ,
das war für den Verband ein zwar mühsames , aber dankbares
Arbeitsfeld . Auf sozialpolitischem Gebiete war der Ver -
band überhaupt recht rührig , sobald er sich erst einmal etwas rühren ,
die nötigen Mittel beschaffen und genügend Kräfte heranziehen
konnte . Wenn heute die t a r i s l i ch e Regelung der Gehalts -
und Arbeitsbedingungen auch im Handelsgewerbe üblich ist , so ist
das in erster Linie das Verdienst des Verbandes , der schließlich auch
die bürgerlichen Organisationen durch sein Vorgehen zwang , ihm
auf diesem Wege zu folgen . Bis zum Kriegsausbruch war die Mit -
gliederzahl des Verbandes auf 25 881 angewachsen . Während der
Kricgszeit aber ging sie nicht etwa zurück , sondern steigerte sich bis
1917 auf 30 500 . Bor drei Iahren erfolgte die Verschmelzung
mit dem Verbände der Bureauangestellten , dem
sich bereits vordem die Organisation der Krankenkassen -
angestellten angeschlossen hatte .

Nach der Revolution ging es mit Riesenschritten vor -
wärts . Wenn von dem allzu überstürzten Zuwachs auch wieder
ein Teil zu anderer Beschäftigung zurückkehrte oder gar sahnen -
flüchtig wurde , so zählt doch heute das vor 25 Jahren mit 225 Mit -
gliedern gegründete Verbändchen 314 000 Mitglieder . Aus
dem kleinen Verband der Handlungsgehilfen erwuchs eine unserer
Riesenorganisationen der Angestellten , unser „ Z d A. "

Noch ist semc Cistu - ickfong nicht abgeschlossen und das Beste ,
was wir dem Zentralverband mr Augestellten zu seinem Jubiläum
wünschen können , ist die Befreiung der vielen ihm heute noch fern -
stehenden Angestellten von törichten Borurteilen , blödem Rassenhaß
und ihrer Durchringung zu ' der Erkenntnis , daß nur der Zusammen -
schluß auf dem Boden der freigewerkschastlichen Organi -
sntion , der große Bund der AfA - Vcrbände in Verbindung mit dem
ADGB . , die Interessen der männlichen und weiblichen Handels - und

Bureauangestellten wirksam verfechten kann , um so erfolgreicher ,
je inniger die Zusammengehörigkeit ist .

Eine rcichillustrierte Festschrist des Verbandes mit Beiträgen
führender Mitglieder und Vorkämpfer des Verbandes würdigt das
Iubliäum in trefflicher Weise . er .

Jugenüveranftaltungen .
Aliigliederversammlungen am Freilag , den 2. Juni :

.. _ _ _ _ _ _ _ _. . . M _ _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _. . . --
Jugendheim Gemeindcfchulc Wnidenserstraße . — Süedersckönhauscn : Jugend '
heim wcmcindcschulc Blantcnburgcr Str . KS/7V. — Aordosten ! Jugeirdheimictrn
Gemeinde
Seindindef .
E<ke Vl>nvtiirak,e . - - - - - -_ ..
Vortrag : „ Darwinismus — Marxisnrus " .

schul« S- inersdorfer Str . l «. — Petersburger Viertel ! Zum ,
Ickuie Petcr - buraer Str . e. — Echöneberg l: Jugendheim Nu
ptsirahe . — Weißens «: Jugendheim Ledigenheim Woelckprom

endherrn
1" ibcns »,

Worlckpromennd «,

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Verein der Freidenker fLe Feuerbefiattnng » Das Mai - MitteNungsblntt ist

erschienen und kann in der Geschäftsstelle und den Zahlstellen abgeholt Werden .

Sriefkaften der Redaktion .

N. Tt . «7. Reichen Sie di « Schaden ersaktlnge ein . Di « Anklage scheint
erhoben ,u sein . — P. M. «8. 1. Nein . 2. Die Fcstsetung der Adgabe durch
da - «atalteramt . Falls d! « gohlung freiwillig »cht geleistet wird , erfolgt
zwailg - weisc Vcitreibung . _ _ , , . . . . .

F. « . 123. In tiefen Gewässern leichler , tragt auch mehr _

Tiieater ki Ostens
( Rose - Thenter )

Weg. Vorbereitung
geschlossen

OpertihaHS
Oer Troubafcor

VI, Uhr

Scnanspielhaus
Napoleon

?>/iOZ,r

Deutseh . Theat .
7V»* Des Esels

Schalten
Sonnai ) . ncuelnstud .
7 Uhr : Potasch

u. Perlmutter

Katnmsrspiele
S1/«: Vatermord
Sonnab . S' / . : V «ter -

mord

dr . Scbanspielh
( Karlstraße )

Vh : Die versun¬
kene Glocke

Sbd. TVi' Die vc *
sunkene Glocke

Kcmödlcnhans
s u. : „Grstchen "

Gläßncr , Roberts .

Berliner Tli .
7 30: . Madame Flirt

Central - Thcater

u8: Mädels r . Oavos
Deutsch Opernhaus

w? Rotiert oä
Intimes Theater

8: Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum

Lustsplelhaui

« " fr : DerWerwoil
Metropol - Theater

7»/ . uhr : Bajadere
Neues Oporett . - Th,
Son&urdT. Dans ßaars
iniiihl la RtHir-Sühnn
8: Casanovas Sohn
Neues Th, am Zoe

uSrScaraüolo
NeuesVolkstheater

tv . u, flia Bole
Schlller - Th Charl .

uJOntFraitirter
Thalia - Theater

7' /, : Die Herren
von und zu .

Th. a. Nollsndorlpl .

u' t WM Mi
Theater d. Westens

Elsa SÄT
Wallner - Theater

T1/. U. Diebeiden
riacbtlsalien

Walhalla - Theater
8 Uhr : Das fJar . i -

bdiis zar Liebe

Residenz - Th.
Täglich a Uhr :

Eine Fraa
otise Bedeoi&ng

Arnold Korff
Adele Sandrock

Volksbutme
Theater a. Bülowpl .

7 Uhr :

Der VersMer

Lesslns - Th .
HeuteblsMonM1/ » :

Mine Säos-GSne

Seat . RWer- Tii
Sonimetdirektion

Max Adalbert
Allahendl . 7Vj:

„Die erste liadit "

Komische

7»/4 Oper TU

Oer Meister
tdoi Montmartre
Cflenbad» Liebeslet.

Trlanon - Th .
Täglich », ' . 8 Uhr :

Siorai
Burg , Limburg ,

Junkermann ,
Schroth

easiao - teter i
Uillirsiet Str 37. Til. Tu

Du erfoljnldn Sdilajer

Oer Maus Ms
Volksst . in3Aufzüg .
Vcrherder oeai Teil. ü. a.
Letzt . F<ose, Singsp.ini A).t
Volkstüml . Preiset

WZW
Tä- l ö Uhr

Jnternat .

Variete
2

h. beiden FrirrUgec
Vcrsieilcngen

nehm . 3,30 zu halb
Preis . d. volleProv .

3pl «Iplan vom
2. bis 8. Juni 22

Kkherea
AnnctalngsSalm

UFA - PALAST
AU ZOO

Dr . Mabusn ,
der Spieler , IL

TAUENTZIEN - P
FRIEDRICHSTB

Dr . IHabnae ,
der Spieler , I.

lubfürsteNd .
Der lUnnu

ohur Samen II

MOZARTdAAL
lüerrln der

Welt L

NOMjENO „ PL . J
Herrn Araes

Sctantz

KAUUEB - LICm
Friderleus

Ho * I. n. IL Teil
JngODdlich »

haben Zutritt .

ALEXANOEHPL
WEINBERQSW .
Der Ranb der

Dollar -
prlnzeazln

SOHÖNEBKBG
HAUPTSTR . 49

Der Mann
ebne Samen I.

HASEN HE IDE 2t
Die Intrlgnen
der Madame
de la l - om-

morny

Relcbshallen «Tb.
Allahendl . VI, Uhr ;

Stettiner

Sänger

Cinhof! -

Brettl
DUViD

TtiBater«. l(ottb. T(ir
ggrltnil. 16077
AIlabdl . T' /j

Elite -

Sänger
D. i. ..Feilasiil.
Rstsweinlielier"
. DerSttippcr"

WM
VarietMpieipiac

Rantbcn gestattEt!

WMG
Potsdamer Str�S

Lya Mara
in : Die Gellebte

des Königs
Turmstr . 12

Fs - au SUnde
6 Kapitel

aus d. Roman
einer anstan *

Pnan

P « I o # Ii

Patsdanisr Str. 19
Eike Miriioretenstr.

Auf vielseitiges
Verlangen der
GroBfilm der

PR ANA

7 und 9. Sonn¬
tags S 7, 9 Uhr

Neue Welt
A. Scholz Hasenheide les - m

I, und 2. Pllngällelertagi

Eröffnang der Sommer - Saison

früiikoazertD. SpszialltWorst.
Nachmittags ;

Konzert n . Vorstellung
Einlaß früh 4 Uhr — Anfang 5 Uhr
Einlaß nachm . 2 Uhr, Anfang 4 Uhr
Außerdem : Großer Ball
Jeden Dienstag u. Donnerstag :
Gr . Brillant - Feuerwerk
Die Kaffeeküche ist täglich geöffn .

mm

Stodlaternen
mit Stock u. Sicht 1,50 M.
Campionebilltct ZJaplet -
mühen von 20 Pf . an.
Dcecinabe &atf , Fener -
meefo - Socfiroenfs 10 ,
15 bis 100 M. u. hiShet
Sengalfenet . A. Maas
A Co. , Scelin . Mark -

grasen slr . 54 . an her Cinbenfftabe .
9 —6 Uhr. Telephon : Moritzplatz 3073.

ÄÄun &
Gold- , Silber - Bruch

Quecksilber
Blei , Kopier , Platin

usw. )•
tauft }. Engrospreise
Sdismov . lange. Str. 35

us Sthletisdus Bihsliüf

Sudjc zur
Seldsioenvertung

kdeMllk
tt. Edelmetalle
zu höchst. Preisen

G- Scbllepbaclte
Juwelier •

Srlebilchfttfifte SIC

�
Ecke Kochstr. �

ED . BERNSTEIN

Der

Soziaifismos
eiKttLnszeSzl

lochen erschienen

PREIS 50 MARK

Budihandlung VORWÄRTS
5W 68, Lindcnitre8c 2

? 3hnP vnnl RM' Tellzahl . SjGarKi - oncn :
gjatioe vna i » an JOM. , Zahnz . m. Einspr .
h. schmcrzld . ümarb. schiechts . üeb . Rjp . ui .
Zilinant Dr. Wolt. Pohducii Str. ». Hodibaht-ü. Spn. 9-7

Af - pyüXx * * - '

&

Covercoats , Cutavays , Streifhosen
aus feinstem Covercoat , Homespun , hell und blau Kammgarne ,
z. T. cngslische Stoffe , in reiner Wolle , nur erstklassige �RoKhaar -
Verarbeitung� Jeder M a C a r b e i f g 1 e 1 c Ii , solange die Vorräte reichen

Preise : 2SS0 , 2100, 1900, 1700, 1500, 1209 Mark

1 ) ri I rw Vir j 0-» ffrff wie Sport - , Gehpelze , Kreuz - , Silber - , Zobel - ,
1 CIZ . W dl Cil Alaskafüchsc , Kragen und Muffen aller Art

mhuhhauiBruniHtnlhS
Am ßofenfhalerTor KefmLombardwarz .

( Zs if eine besorlöei ' e �unff ,
öi <$ vevscHiedsTieTi ®6efta�afe

in /enen glücklichen Mifchrmy
Zuvsnsmsn . Äs öem �eTtigev-
Zsugnis WnnZe und » Äklköe Zn -
cfieid ) venlschk »

derAUmre .
- .... rV}' : ; '%/■.iv, '■{

> • ■- V' •

!' 1\ ■ : V-■-e ; d ' M chAP " ;■ W

z-. A"- -a; • 'V.-.-- ■' - ' yf r 5 .

Eeutsto MetalläibsitErvEiliajil (Vmr. Buiii)
Den Mitgiiedern nur Nachricht , daß

unser Kollege , der Arbeiter

kkSll ? llMakkl l
Derichtftr . 8, am 27. Mai gesiorden ist !

Ehre seinem Andenken !
DI« Einäscherung findet Sonnabend . |

den 3. Juni , nachm. 3' l , Uhr, im Kre>
maiorium Berlin . Derichlitraße , statt

Rege Beteiligung erwartet
tw/lö Di - Orieverwoltung .

Ssliriimrii . NU.

i ! . tdi9i !g. e. Iüeii .
Unsere Eenolfin

öerts liütx
wohnhaft Water »
loouscr 0, ist ver -
slordert .
Dn ihnz t»t«»le» !
Die Einäsche¬

rung findet am
Freitag , den 2.,
nachm. ZU, Uhr,
im Krematorium j
Gerichtsir . statt .
Der Bbt. »Dorst . I

Am Mitiwodi
frllh starb nach
langem schweren
Leiden mein Heist»
geliebter Mann
und Pater , der
Tischler | lS85b

lupf Erdman
im Alter von 64
Jahren .

Einäscherung :
Sonnabend >/,l
Uhr im Krema -
lorium Banm -
schnlenweg .
Emm » firdmonn

A und Sohn Willi

Nach turjem ,
schwerem Leiden ,
verschied am 80.
Mai im Kranken¬
haus Bethanien
mein lieber , un¬
vergeßlich . Mann
und Bater , der
Dewerlschaftoan »
gestellte IZ8lb

im Alier von «g
Jahren . — Die
trauernd . Hintev -
dliedenen : Frau
Uvii FleitAicaeiund

Tochter AboI.
Einäscherung :

Sonnabend , mit¬
tags 12' / , Uhr, im
Kremaior . Banm-
schulenweg

STach ruf ,
Nach langem , schwe¬

rem, mit Geduld ge-
iragenenLeiden schied
am 28. Mai unsere
all « treue Genossin

geb. Kämpser
ans unserer Mitie .
JhrAndliiseit ' nEhre !

Atl«:iBB> ZI uchleBafe,

ßllgkiii. QrUkrcnliiinkBSSB
für Derlia-Stegliti

Datannkmachnng
Die Vertreter der

Arbeitgeber und Ver¬
sicherten werden hier¬
mit zu der am
Freitag , de » 9. Z»ni
1922, abends 7 Uhr ,
imGymnaswm . Bln .
Steglitz . Her , estr . 16
stallsindenden

Ansterordentlichrn

Ausschugsikulig
eingeladen . 166/17

Tagesordnung !
l, Verkauf des Echwe-
felbadesLangensalza
2. Verschiedenes .

Berlin - Sieglitz ,
den l. Juni >922.

Der Vorstand .
Llehr , Vorsitzender .

>utaiitulilli
Osten

I GrSiirVej 10
ublt Tagcpnln flr

Raplei, « lMW
Biel M 8!t,

Tony Uroltscheid Vcrlae
Berlin W IS, Pasancnstr . 58

in wenigen Tagen erscheint :

K . KAUTSKY :

MeinYerhäüniszurUnab -

iiängig. soziaidem, Partei
Inhalt : 1. Im Kriege . 2. Die Soal -
tung . 3. Die deutsche Revolution
4 Seit der Revolut . S. Auf zur Einigung .

PREIS 3 MARK

Fflr Organisationen der sozialistisch .
Parteien u. üewerksch . Vorzugspreise
Vorbestellnng . schon fetzt erbet . !

Zu beziehen durch alle Buchnandlg�
On anlsatlonen u. direkt vom Venag

miell euti tdimpnlot,
aDBurklidifür & lim-
nluBg dgrdi die iditt
V&terPbillpp -
Sdliln I 12 1. tbis
lulom - UtBraltTiem.
Omda-ZidiadivitaUS

jdiält Pltkel,llite !tr,S «mBim,rK«a. lisalcr.reiBiekcitrak».
.td. lilt annetigeioi?e Ilm m VcnAc' B Aobibieb. Erh. i. t
cbfcttKUAilt. lastistr Jlt .«.Srt| ir . lail ' ant)i,2, Fdimn-
tlr. Z. Rrn. duiiStr . llD, tharialttiülr .U. PaBkew.PriBnir.S.

Kleide Dich billig , elegant !
im Leihhaus Moritzplatz 58 a

Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
fetzt von 950, — M. an Ferner Damen - Kostüme , »Mäntel , Wäsche , Teppiche , enorm billlrl
Pelzwaren ; Kreuzfüchse 400 , Zobeltüchss 500 , Blau - . Sliberfuclise , Sl . unks , Wölfe ,
Lachse , Sportpelze 1600 , Gehpelze 2000 , Pelzmäntel 3300 , Keine Lombard wäre «

. . . . .. : . ' . " t " -



Putz die Schuh V
mit

Jt .

Q iy z ur an
DeiitülieiitalUMeM
VerwaHangsstelle Berlin N 34, LinienstraSi 83/15.
® «fdjäftsjclt »otm . 9 Ahr bis nachm . 4 llbr
Telephon ! Amt Norden 833, 834, »33, »38.

Montag , s. Znnl ( 2. Vfingflfcierlag )
vormitkogs 10 Ahr

sv Versammlung
sämtlicher Auszenmontenre

im Sewerkschastshaus , Engelufer 24/23
( Saal l).

Tagesordnung :
verlchk über die lehien Monteur -

Verhandlungen .
gahlrricher Besuch wird erwartet .

Montag . S. Znnl ( 2. pflagstfrlartog )
vormittags 10 Ahr

sv Versammlung ' « c

aller auf Montage arbeitenden
Heizungsrohrleger . Wasserrohr -

leger und Helfer
im Sewerlschaftshau », Engelufer 24/25.

Tagesordnung wird in der Versammlung
bekanntgegeden .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung
Ist es Pflicht aller Kollegen , zu erscheinen

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

: : JuweSenbesitzer

jtnniiiiiiii >iii ' i »' i ' i "in"«nHwt»MwnTnmiiii»mmwmwnw»MiiimHiiniinim»i»Hmtniiniminiiiimteiniimtmmnmniiniiu

Drorn prOfe , wer sich ewig bindet !

Als Selbsthersteller
liefere ich in Qualität
und Preisen einzig da¬
stehende

Der Pfingstfeiertage wegen
bleiben die Bureaus Tonnabend ,
den Jittit , ab I Uhr , Montag ,
den S. und Dienstag , de » ti . Jiint ,
geschlossen .
HS/l »» vir Ortsverwaltnug .

Kelches Buch
wird jeht und in den
nächsten Monalea am
meiste » gebraucht wer¬
den ? auszuschreiben , ist
überflüssig . Denn jeder
weih , daß der kommen -
tar zum Reichsmieten -
gefch von Ministerialrat
Hans Krüger zur rei -
bunoslosenRruregelung
der Miele und der neuen
gegenseitigen Rechte und
Pflichten jehl für Mieter
und Vermieter durchaus
notwendig ist . Preis geh .
Z0 Mars . geb . 42 Mark .

Buchhandlung BorwSris

Verlln GW . SS, Ändenstraße 2

Idn » Brillanten , Juwelen , Platin , « ola .
Silber - Bruch , Perlen , Smaraede b. kaute '
dieselben « am heuticeu wirklich reellen
SVert , insbesondere grosse Steine sowie ganze
Nach ; las «. — eonntlser An - und Terkaot
von Juwelen und ebenso « en - tliden .

Hubert Hommelsheim G. m. b. H,

loiiiräteer Sir. m
neben Hotel „JTörfctenhof *

am Potsdamer Plata .
Zentr . 102 »?

Pp - SOdd .

STAATS - LOTIERIEI

Trauringe
" J - 1 Ring, Dnkitengold , toü 250, —an

t Ring, 585 gastemgeü , »nn 200, — an
s Ring, 333 geslempeil , »on 100, —an

Garantleicbein für getetiiichen Soldlnhalt .

u. R. gm . iivIOdtiiltu Katalog nndi answärt: geg. RSdipcrtc.

H. Wiese , Juwelier
Artilleriestraße 30 und Passaner Straße 12
5Min . v. Bahnh . Friedrichstr . 1 Min. v. Wittenb . - Pl . . Nähe Zoo

Telephon : Norden 1030. Telephon : Steinplatz 11803.
Handelsgericbtllch eingetragene Firma .

�' •iiiifHIIMlIliiMiimiiiiiiiMtiiiiiMHiiiiiiiiaiaiaHiiiiimiMiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiMiMiiiiiiHiiii

ODO Gewince miii \

Im GesamMe toq

Leqltlmntlon erforderlich .

| ilaberall ioZisarreaggsdiätlen erbäillJst 300 Ulf
id. eebte Kapitän - Kautabak
nur mit Zcttclcinlnge ( Nollen , Schleifen ,

Stangen . Twist) . Verkaussliellen durch
!Larl lkSciter , Lichtenberg . Str . 22 lKgti 38KI)

zahlen wir fSMast
wenn nicht sofort U- » vtv !*

ZlShe ( Brut ) , Cdnfe , ®onjcn vernichtet .
Schwaden , Hoizwutm , Natten , Mäuse
Zu haben in allen Avothelen u. Drogerien .

a

Billiges Pfingst - Angebot

Herrenbekleidung !
Wer Jetzt kauft , kauft gut und billig , da unsere alten Abschlüsse noch lanfen .

Unterwäsche und Arbeitskleidung ; konkurrenzlos billig .

1. Geschäft i

Kofilmser Damm 73
Ecke LenaustraOe .

KLAPEKO 2 . Geschäft i

Frankfmrleränecl
neben Tietz .

6 mal I Million Mark

Bmal 'Ii Million Mark j
Smai 300 000 Mark

usw .

Ziehung der 1. Klasse beg . am

27 . Juni 1922

Losprefisenotaj
Los 15,60 M. 1 V, Los 62,40 M.

>, , Los 31,20 M. 1 Vj Los 124,80 M
Porto extra ! PostscheckK . Bln . l0294ft j

sloHEidi Staa!lidi . Utterieiip . n?tar - {
Ddl UinBerUn W 3. Friedridisli. 64 j
( gegenüber der Untergrundbahn ) .

WoienSieeinerj
Anzug od " j
Schlüpfer

kaufen ? |
so besichtigen !
Sie vor ander - S
weitem Kauf ]
meine Riesen « j

läger ! — In I
disKreterWeirel

auf Kredit!
Das Neueste in

}! Jadiett -D. Cirtawaj-

AnzQge
Ulster

{ Schlüpfer I
| liummi . Uänlei . u
] Samen-Kaafektlon f

Möbel «
| Einrichtungen {

in 4 Etagen

! aosenttialerStraBt |
IO - 47 .

Bestellschein

Bezugnehmend auf Ihr Inserat |
im Vorwärts bestelle ich hiermit
' / » Vi, Los der PreuBisch -
oUddeuischen Staatslotterie ,

Betrag
lel» Idiml IdtPoshthuUnuisUMudlF! ]
bi eadramehices*)

Wohnung :

Beachten Sie unsere Schaufenster I

*) RiditgnrBmsktodcnJirtridwa.

Für

Brillanten etc .
1 zahlt die hächsten Tagespreise ! ;
i Juwelen • Einkaufs -

Gesellschaft
Hopenfeld & Co .

Berlin Antwerpen

Beaflisfra�giz
! ( SpiilelmarKI )

Verkäufe
Sidirifcher Nteuzfuchs , feiten fchitn,

873, peachtooller Eilderfuchs 7S0, außer -
dem SUderwolf , Blautuchs . Zobeifudis
billig vcrkaufiich . Goldmanu , Alcxan »
drinenstr . 44 II, Site Kommandantenftr .

Psandicihe , -Beut, (er
| f

— er?!- a-

natsni " ' ' ■

anzug , Cutawayanzug . Paletot ' . Schlüpf

Weingartens
straflc 83. verkoufi billig erfikiaisige'

M
- ' - ickMonatsgardcrode , Eehrockonzug , ?adetb

anzug , Cutawayanzug .
fer , Hof«, Covercoats .

________

_ _ _ _ _9417*
Nirgend » bester taufen Sie erst .

tlaffige Hcrrcnmoden . wie Anzüge ,
Poletoia , Schlüpfer , Cutaways , Cover -
coats . Streifhofen ufw. in uitübertrefs -
lichcr Nuswahi und Schiinheit zu ton »
turrenzlos billigen Preisen . Sämtliche
Waren sind Ersafl für Mastverarbei -
tung . ssahrgeld - Berglltung . Beine
' �ombardware . Leihhaus Brunnen »
. . . aflc S, _ direkt Rofcnthalcrtor . _

•

Leihhaus Spiegel , Chausseestraljc 7.
vetfaufi spottbillig erstklassige Auzügr ,
Schlüpfer , Natzcmackcn , Sportpelze ,
Eehpelze , Füchse aller Art . steine Lom.
bar0Marc . _

*

Monatsanzügr , wenig getragene
Herrcnkleider , neue Zackettanzuge ver »
tauft billig AlcrandcrZtrahe 28», hodi»
parterre . ( GescllfchaftsanzUge leihweise . )

Ertragene Friedensanzüge , große Au».
wohl , zum Teil auf Seide , sehr billig .
rede Figur passend , aus Lager . Frack. ,
Sn- . okinganziige . Echnurmackicr , Skalitzer
Straße 108. Laden . Hochbahn Oranienstt .

Bettwäsche billig . Nur diese Woche
Droßcr Psingstrerkaus zu unglaublich
billigen Preisen . Dcckbettbezügc 128. —,
172. —, 192. —, Kiflcnbezüge 38 . —, 48. - ,
62 —, Bettlalen 98. - , 12S. - . 148. - ,
Darnituren darunter , ca. 500 Bettüe »
züge, etwa » angestaubt , fabelhaft ML
lifl , von 175 . — an. Wäschestoffe 29. 50,
sändtllcher 19. 50, 130 breiter Linon für
Bettbezüge und Laien 02. 50 Mark . Ber¬
liner Biifchcfabriken . Chaussecstraßc
achtundaditzig lgegenüber Liesenstrane ) ,
Puitkamcrstr . l (Scte Wilhclmflraßc ) .
( OtSStc Spezialfabriken mit Detailoer »
kauf . Geöffnet ' /-9 bis 7. '

KerrenNeibnngl Erstklassige Jackett .
anzüge , Eutawayanzügr , Gchrockanzüge ,
Illnglingsanzllge , SommerpalewtZ .
Gummimäntel , stammgarnhosen ver »
kauft spottbilllg Lust , Reidieuberger -
straße 10, erste Etage , gegenüber der
Hochbahnstation stottbusertor

streuzsüchse
Pelzarien
steine Lo

Alaokafüchse , sämtliche
spottbillige Sommcrpreise .

eine Lombardware . Leihhaus Rosen -
Ihalertor , Linienstraße 203/4, Ecke
Rosenthalerstraße . _

*

Anzüge .
schiüpfer .

Kommerpaletot », Sommer »
Covercoats , Cutaway », Seh-

rockanzüge , Gummimäntel , Hofen , letzt
fünfzig Prozent billiger . Friedens -
flösse, steine Lombardware . Leihhaus
Rosenthaierior . Liiiienstr . 203/4. Ecke
Rosenthale r straße . _

_ _ _

•

vilberwilse , Silberfüchse , Weiß¬
füchse, Blaufüchse , Zobelsllchse , Seal »
Mäntel , Bibermäntel zur Hälfte de»
bisherigen Preises . Riescnlager , Gele »
genheiten . Sie finden , was Sie suchen,
gut und billig . Blauer Bazar , staiser »
Bilhelm - Straße 10, Alcxanderplatz . *

GelegeaheitskSast in Bettwäsche spott -
billigt Bettbezüge , Linon , Dimiti , Da.
mast , güd>en, Handtücher , Wäschestoffe ,
Hemden , Beinkleider 00. —. Rlesenaus -
wähl . Teppiche , Gardinen , Brücken ,
Diwandecken , Tischdecken , fertige Betten .
Keine Lombardware . Nur im Wäsche-
l?of, Leihhaus Moritzplatz 53». *

Leihhaus Fricdrlchsfraße 2 ( Hollesches
Tor ) oerkauft spottbillig Anzüge ,
Sd) lllpfer Paletots . Pelzwaren - De-
legcnhcitskäufe : Sportpelze , Gehpelze ,
Katzcnlacken . Füchse aller ArL steine
Lombardware . *

Leihhau » Reinickendorserstr . 108 ( Net-
felbeckplatz ) verkauft spottbillig Anzüge .
Schlüpfer , Paletots , Hosen , Gummimän -
tel . steine Lombardware . '

Silberfüchse 500. —, streuzsüchse 40O. —,
Wölfe 500. - , Weinsüchse . Zobel - ,
flldise , Skunks , Marder enorm billig .

. Alaska .

Pelzmäntel 3500 . —, Sporfpclze 1590 . —,
Gehpelze . Ferner : Herrenanzüge . Ulster ,
Cutaways . Kostüme . Mäntel , Teppiche ,
Gardinen . Wäsche verkausi Leihhaus
Moritzplatz 58a. _ steine Lombardwnre .

Bettwäsche billiger . Großes Pftngst -
angebot . Deckbetten , haltbare Ware ,
100. —, stillen 35. —, Laken 82. —, Hein »
dentuche . Züchen , Handtücher , Tischtücher
staunend billig . Riesengroße Auswahl .
Zentral » Bettwäschefabrik , Charlotten -

Bettwäsche allcrbilligstl Nur bis 3.
? uni extra billiger Pfingstperiauf .
Preise bedeutend herabgesetzt . Deckbett »
bczüge von 128. —, Laken 88. —, Inletts
275. - . Handtücher 22. 50. Wäschestoffe
32. 50. Damast , Dimiti . Wischiücher ,
Tischwäsche , Fabrikpreise . Reelle fad!»
männischc Bedienung . Aclieste Spczial »
Bettwäschefabrik , Eräfcstraße neunund -
dreißig lHascnheide ) und Brunnenstraße
zehn kam Rosenthalerplatz ) . '

„ . . _ _ _ _ _Charlotten
bürg . Berlinerst raste 99 szwischen Wil -
hclm » und Luisenplatz ) ; Friedenau .
Rheinstraße 39 ( an der Katserallee ) .
Geöffnet bis 7. «

Metallbetteu 250 . —, Chaiselongues !
275. —, Patentmatratzen , Polsterauf .
lagen . stinderdrahtbetL Mcicke. August .
straße 32a. Ouergebiiude . _

*

MSbel- Lechnee , Brunn enste . 7, offe¬
riert Schlafzimmer . Speisezimmer .
Herrenzimmer , stlubgarnituren , Korb¬
möbel . Küchen usw. , große Auswohl .
Besud , lohnend . Auf Wunsch Zahlungs .
Erleichterung .

Eahccaclsc

Chaiselongue , Chaiselonguedccke 250. —.
Auflegematratzen , wunderbare Wand »
behänge . Polsterer , Poppelallce 12.

Berussbckleidung . Hofen . Zentrale ,
kaufen Sie am billigsten Weidenweg 19,
im gelben Laden . Freitag und Sonn »
abend besonders billige Preise . 94/10'

Fahrradgummi 135. —, 175. —, Jahre ».
garannc . Schlawe , Weinmeisterstr . vier .

Kaufgesuche
F- h- radankaus , Linienstr . 10. 149st»

Schallplatte », zerbrochene , abgespielte ,
zahle Kilo 50. —, 55. —, 00 . — auch mehr ,
tausche für drei äste eine neue neuesten
Schlager . Grundreell . Weseloh , Fricd -
eidistraße 9. »

Schnclldrchstehl kauft Hirsch , Ruppiner -
straße 37. _ _ _ _ _ _91/17 |

Schallplatten - Ilmtausch . Kilo 50. —.
Musikhaus Bergmannftraße 15.

Verschiectenes
Lcrtrauensooll « Ausiunst , Arzt zur

Stelle . Hedamme Opitz. Reue stön : ?.
straße� 57 ( Aleranbcrplatz ) . _

•

Gewistenhastc Untersuchung , Aus¬
kunft . Erfahrene Hebamme Eckel,
Blllowstr . 02. , •

Arbeitsmarkt

Slelienangebole

Monotype - Taster
für Russisch sucht

H. S . Eeraann &Co . Är�

Spezialisten für kombinierte |
Schnitte und Stanzen , sofort

esucht . Vorsteilu gen im
| Werk Friedenau , in der

HauptWlnebsleitung der '

Ißptisdion Sostall C. F. Cüerz (L- G. S
1 Rheinstr 45/46

Tischler

_ _ _

die' nach Zeichnung arbeneTj
und nol ' eren können , so�ie r

Perfekte Ginrichter
f Vlerspindel - Automat . sowie

Perfekte Mctallschlelfcr
sofort gesucht .

Persönliche Vorstellungen im
Weik Zehlendorf am Schö¬
nower Stichkanal , bei der j

Betriebsgruppe 11 der
(blisdikn Unstilt C. P. Gocn 0. - 0. 1

Schlollcrlchrliuge sucht M.
Braitdenburgstr . 72.

Hellwig .

stoionialwarcu , altbestehend , zwei
zimmrig . staminski , Prtttzessinnen
straße 12, Bioritzplatz . 95/7

Monatsanznge , Sommcrralctot » zu
staunend billigen Preisen . Naß . Gor -
mannstraße 2o/20. früher wiulackftraße . '

Psinaslkleider , Mäntel , Einzelmuster
zu äußersten Engrospreisen , auch bis »
krete Ratenzahlung . stl - id - rfabrik .
Großgörfchenstraße 10. 1ZS2b'

Mechanisch - Werkstatt mtt «raftbe .
trieb rerkguft Pilz . Malmöer Str . 7,
9- 7. Moabit 3020.

Chaiselongue », Umbausofos . Auslage »
Matratzen , Patentmatratzcn 450 . — an.
Walter , Stargarderstraße achtzehn . *

Möbel , Bar . oder Teilzahlung .
■Kleinste An» und Abzahlung . Kosten -
lose Lagerung . Landwehr , Müller -
straße 7 ( Weddingplatz ) . '

Cngllsch « Bettstellen , _

_ _ _ _ _ _

2700. —, Sofaumbau . Umbausofa cow. — ,
Rußbaumbüsett 4800 . —, Aus- ngtisch .
Rohrfttlble 45?. —, Trumeaufpiegel mit
Stufe 2800 . —, Kllchcneinrichtung 3530 . —.
Möoelhau » stamcrlina , stostanienallec 50
(Ecke Weinbcrgswcg ) . ' 13888

. Mi«*iHiilis <rufnei «te : v

Rahstudr » sowie Einzelnäherinnen
für Selmabel » und Siehumlegekragen
sucht Wäschefabrik Eichenberg , Imma -
nuelkirchstraße 3/4. _ _ _ _ 13796�

Sttaußarbeiterinnen , nur perfekte ,
finden dauernde , lohnend « Beschästi -
gung bei Nelson , Leipzigerstrabe 71/72.

yivMSrder
nur ganz ersttlasstgc .
bei� döchstem Dehall
sof. gesucht. Off. unt .
iZ. ki. 7,1. tOI? an Ala -
ü. icsenstein & Vo- -
ler , Beilen W 55.

Bandonion billig . Dörfer ,
straße 17 ( gewerblich ) .

Kraut »

Erfahrener
Monteur

mit allen Systemen v.
Buchdruckmafchtnen
oertraut . i - dauernde
Stelluna sof. gesucht
Offerten nur drieflrch
mit Lebens' . auf .
Or. tiiisdies Fauigesuiätt

| tiwt J. Onymski
B- rli » S 42

j Lackoroer Str . 3.

werden zu den neuen , sehr stark erhöhten
Löhne » eingestellt

Ackerstr. 174 ( Koppen
platz)

Bärwaldltraße 42
Bastianitraße 7
Boxhagener Sir 62
Greisen Hag enetstr 22
Immanuelkirchstr . 21
Lausiger Platz 14/15
Aoisigwolde , Jiäu

Lübecker Straße II
Martusstratze 36
Mitllerlttaße 34 a
Petersburger Platz ?.
Priuzenstraße 3l
Steglitzer Straße 34
Wattsttaße 9
Wilhelmshap . Str 43
chstratze >0

Lichtenberg . Warten dergstroste l
Aeutölln , Neckarstr 2 u Sieglriedstr . 28/23
M- d - rfchäaeweid - , Fennstr . 23
Schsneberg . Belziger Straße 27
letapelhof , stailer - Bilhelm�traße lB
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